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Vollttsche Ruhepause 
Dle Demokratische Derelnlgung lm Mittelpunkte der Verhandlungen 

S. V e 0 g r a d, 20. Dezember. Der ge» 
strkge Tilg brachte lm HiMick aus die Innen-
kr ist keine Lösung. Man glaubt in politischen 
ttreisen, dah auch heute noch keine Wendung 
ju erwarten sei. Gleichzeitig wird betont, die­
se Krise sei eine der schwierigsten seit der 
L îldung des StasteS. Äe Radikalen hassen 
«loch immer, die D^krntische Vereinigung 
liarspannen zu können, doch zeigen sich die 
Demokraten in ihren Forderungen keines-
ivsqs entgegenkoî end. Die Kombination 
mit der Slowenischen Volkspartei sei nicht 
grundsätzlich abzulehnen, immerhin ergeben 
fich mehrere Vedenktn. Gestern widmete« sich 

die Parteien de« Sahlkamps in der Pro­
vinz. Stesaa Radi 6 hatte drei zwischen­
fallsreiche Wiihlerversamlungen in Zagreb. 
Pribiöeviö begab sich nach SuSak. 

S. B e 0 g r a d, so. Dezember. Heute 
um halb 12 Uhr sand zwischen dem Manda« 
tor der Krone U z u n 0 v i ö und dem Füh­
rer der DemÄratischn Vereinigung, Ljuba 
D a v i d 0 v i ü, im Ministerzimmer der 
Skupschtina eine längere Unterredung statt, 
die sich um den einen Punkt gedreht hat: 
Einbeziehung der Demokratischen Vereini­
gung ins Kabinett Uzunovtü. Diese Unter-
rebung war das einzig politische Ereignis 

Volttlfche Versammlungen in 
Zagreb 

Zagreb, 20. Dezember. Ttefa« Radk  ̂
sprlich gestern hier i« 8 Versammlungen. 

griss die Regierung, insbesondere aber 
llzttnavie aus daS schilrsste an, da pe eine 
Krise angezettelt hätten. Die Krise sei m»ll-
lommen unbegründet. Mit scharsen Worten 
kritisierte er welters das Vorgehm der Par-
teislihrer Davidoviö und Dr. Koroiee. LSn-
siere Zeit sprach er auch iiber uns?re Antzen-
politik und erNärte. daß sobald als mögNch 
<"l die Wiederanbahnung der srilheren freund 
sc!?aftlichen Veziehnngen zu Rnsjland zu 
skl,reiten sei. Zum Flusse bemerkte er, zur 
,Innenpolitik libergehend, das  ̂ die «uSschNe-
!!tlng der lkroatisî n V r̂npartei auS der 
!>teqierung die Griindung Gro^erbienS be-
iv'tten würde» eine Tatsache, die anch im 
tt'tsland nicht ohne weiteres hingekommen 
« erden würde. 

Zagreb, Sy. Dezember, gm „Hrvatski Ea. 
kol" kam es bei der Versammlung des Horm 
Radis zu einem Zwischensall. Als der kroa­
tische Aederalist Dr. B a s a l a den Raum 
betrat, ergriff ihn der UnterstaatSsekretär 
Dr. Pernar beim kragen und setzte ihn 
vor die Türe. Ebenso erging eS einem V--
richterstatter des Vlattes „Hrvat". Dr. Ba« 
sala wird wegen dieses !̂ rsalleS in der 
Gkupschtina eine Interpellation einbringen. 
Die Nedaktisn deS vlatteS „Hrvat" aber »en 
bete fich wegen dieses vorgel̂ S gegen eine« 
Ionrnalisten mit einer Protestdepes«  ̂an die 
Jugofla»isch« Iournalistenvereinigunz. 

Zagrch, S0. Dezember. Vergangenen Cnnn 
tag hielt Pribiöevi 6 «ine gutb.suchte 
Versammlung ich. in der er Italiens Politik 
gegenüber Jugoflawien und die Tätigkeit 
unserer Regierung in der letzten Zeit schars 
geißelte. 

Die ungelöste Kolonialstaae 
P a r k  S ,  19. Dezember. „Echo de Paris" 

meldet aus London, wonach dortige masjge-
bende Kreise über die deutsch-italienische 
?lnnäherung und die bevarsteljende Zusam­
menkunst MV s s 0 l i n i s mit Dr. S t r e-
emannse  ̂beunruhigt sein sollen, weil 

sie ein Zusammengehen Z t̂ällenS und Deutsch­
lands in dem beiden gemeinsamen Vuns  ̂
nach Kolonien besürchten. 
s»abe bei seinem letzten Msenthalt in Hol-
liabe bei seinem letztm A»^enthalt in Ho-

land mit Vertretern der internationalen Fi­
nanz Über ben Ankans port?kgiesischer Kolo­
nien in Nsrika, speziell von Angola, verhan­
delt. Veljnliche Verhandlnngen babe Italien 
mit Lissabon erössnet. Die sÜdasrikanische 
Regietung aber «olle trotz ihrer Sympathie 
sür Deutschland dieses nicht als Rachbarn 
in Asrika haben und der sÜdasrikanische Pre­
mier General Herzog babe dies bei sei­
nem kürzliche« vesuch in Lissabon der por­
tugiesischen Regiermg nicht verhehlt. 

SMchM^mdal In 
oimM, 

Prag, 19. Dezember!' Zdürzl'ich erhielt die 
Polizei von die Anzeige, daß sich der 
lwpttSn der Olmützer Pvovianwr Josef 
Berman ew SittlichkeitSverbrechen schwer­
ster Art an einem' elfMrlgen Mädchen habe 
zuschulden kommen lassen. Die Anzeige ging 
vom Vater deS Müdth^nS aus, der durch ei­
nen Zuifall zur Kenntnis des VerVro<^nS 
gelcmgt war. DaS Kind hatte »hm, nachdem 
er es inS Gebet genommen hatte, alles ge­
standen. Die Poltet hat nun er̂ r̂  dat 

 ̂beschuldigte Offizier nicht nur an diesem 
MGchen, sondern auch zfwei anderen im Al­
ter von 12 und 13 Î ren Ähnliche Verbre­
chen begangen Hot. Er hatte ^e Kinder un­
ter verschiedenen Vorwiwden in seine Woh­
nung eingeladen, wo sich dann wüste Sze­
nen oibspielten. Aicf Grund «des siegen ilhn 
vorliegenden MaterialeS wurde . der Un­
mensch verhaftet und «der Militärbchörde 
WevgÄen. Er hat bereits ein teiÜweiseS Ge« 
sbtndnis abgelegt. Die Sache wird um so 
mehr Staiub «mjwivbeln, als die Mädchen 
aus ben besten Olmützer Kreisen stmnmen 
und r̂ Kapitän erjt seit ga,̂  kurzer Zeit 
verheiratet iĵ  

des heutigen Vormittags. Die Radikalen ha-
ben die Hossnung hinsichtlich der Demokra­
tischen Vereinigung nicht sallei, gelassen denn 
sie hassen, durch den konttnltierlichen Druck, 
der aus diese Gruppe seit Beginn der Ver­
handlungen ausgelibt wird, dennoch etwas 
zu erreichen. In radikalen Kreiscn wird die­
se Kombination als sympatisch bezeichnet, 
da man sowohl die Kroatische Bauernpartei 
als auch die Slowenische Volkspartei am 
liebsten srüher oder später aus dem Bereich 
der Kombinationen ausschalten möchte. Die 
Beratungen zwischen llzunoviä und Davido-
vî  dauern zur Stunde noch an. 

Heute, Montag abends 
Symphoniekonzert der 

Glasbena Matica! 

Kurze Nachrichten 
Kowno, 19. Dezember. Der bisherige Prä» 

stdent der Republik Litauen G r i n i u s ist 
von seinem Amte zurückgetreten. Prä­
sidenten der Republik wurde Prof. Mt'-n 
Zmet 0 na iicwählt. Cmetona hat den 
Eid auf die Vl?rfassung geleistet und die Ge­
schäfte slbernommen. Zilm Präsidenten des 
Seims ist T t u l k i n S g a n S. vormoliM 
Präsident der Republik, gcwählt worden. 
Kowno hat FlaggenschMtl ongelegt. 

Börsenberichte 
Zürich 29. Dezember. 

kurse.) Beotjlud 9.125, Paris 20.77,7.'), Lon­
don 25.0925, Newyork 517.25, Mailand 
23.175, Prag 15.325, Wî n 72.9875, Buda­
pest 0.007235, Berlin 123.1125, Brüssel 
71.92, Amsterdam Z()s^.?^75, Warichnu 57.59, 
Bukarest 2.K5, Sofia 3.75. 

Zagreb (Avals), 29. Dezember. Devisen: 
Wien 7.985 bis 8.015, Berlin 1348 bis 1351, 
Mailand 252.8<) bis 254.80, Lgndon 274.5S 
bis 275.95), Neywork 59.594 bis 59.794, Pa« 
ris 229.50 bis 228.50, Prag 197.80 bis 198.6, 
Zürich 1094 bis 1097, Budapest 0.0792 sie-
ben achte lbis 0.9795 sieben achtel. 

Der Riß in der französischen 
Negierung und die Befreiung 

der Rhelnlande 
Nicht immer war Herr 'P 0 i n e a r 6 ein 

so vornehmer Gegner wie diesmal; als sein 
Außenminister Briand nach den l̂ enfer 
Tagen am Lyoner Ba în'hoif wieder Pariser 
Boden betrat, da ließ er ihm volle 48 ?:tun-
den Zeit, seine Neide vorzubereiten. Diktato­
ren Pflegen es sonst viel eiliger zu li!lben, 
zu.nl«l wenn in einer entscheidenden Ange-
legeHeit ihrem Willen entgegengearbeitet 
wird. 

In WiMchkeit kämpft Nat?mond Poin-
carö selber in «seiner Regierung einen har­
ten Kampf. Er hat in das Kabinett den „pa-
triothschen lSel?mann" «ulsnchmen müssen, 
Lonis M a r i n, lder Führer des mächtigen, 
rechtsrepMikanischen Flüigels; ein leiden­
schaftlicher, vulVanischer Mann, nicht die 
Spur eines Diplomaten od. Juristen, brau-
gSngerisch und unbesonnen, genau das Ge­
genteil deS î bervorsichtigen, juristisch-erstarr-
ten PoincarL. Beide Lothringer, beide offi­
zielle Hüter des heiligen Feuers, dessen chau­
vinistische Flammen mit einem Jahrlnindert 
lb^S zlM Rheine hinüberschlagen. pa­
triotischen Wettlauif will jeder ^en Sieg da­
von tragen: währenid aber Poincar^S Erfol­
ge nur auf lange SUicht zeitigen kennen, 
käimpft Marin um den Beifcill der Massen, 
denen er auoeniblicklich retfenlde Früchte bie. 
ten will. Er ihiat eS os^fen ausgesprochen: An 
dem Tage, wo Frankreich in die vorzeitige 
Mumung der R^heinlande einwillî , schei­
det er aus der Ragierung aus. Die Folge 
lwirld ein Bruch der „nationalen Einisfkeit" 
sein, ein Riß in der bürgerlichen Mohvlieit 
und neu« Verhvnidlunflen mit den Soziali­
sten. Es ist Poincarzs Ueberzeugunq, das; 

î̂ r Stunde aa d« Lebensweg des 

vr. P a r i s, 16. Dezember«' 

F r a n k e n s  v o n  n e u e m  b e g i n n t  u n d  s e i n  
Gesundungswert in den Grundlagen gr-
sähvdet ist. 

Der Gegenpol im Kabinett wird durch 
Briand und Painlev ^ gebildet. 
Aristiide Brisnd ist fest entschlossen, seine Po­
litische Linie in gerader Richtung fortznset-
M. Was er in Loearno begonnen, betriach-
tet er als sein Lebenswerk, als sein politi-
s-ches Testament: er hat den <?hrsieî , im Glo« 
rienschein des Friedens von der Bühne ab­
zutreten. P 0 incarö fürchtet ihn um 
s<i<ier Volkstümlichkeit willen, wohl auch 
wegen des unerschöpflichen. Bornits an par-
lmnentarischen Tricks, üDer den der listige 
Fischer aus Cock^erel oHne Zweifel verfügt. 
Es könnte sein, daß Briand nach einer gegen 
ihn gerichteten Intrige ganz mrderS han­
delte als seinerzeit in Cannes: die Zeiten 
ättdern sich, und die Menschen mit ihnen. 

In einem offenen Zweikampf P 0 ^ n c a-
r 6^B riand würde zurzeit waihrs îeiillichi 
ersterer unterliegen: nicht so seihr um seiner 
selbst willen, sondern wegen der Furcht der 
Massen, der ch a n v i n i ft i s ch e Flü­
gel könnte in ider Außenpolitik daS Ueberge« 
wicht einhalten. Die Führer der LinksjZarteien 
versohlen nicht, d^e nach einem erzwunstenen 
Abgange Briauds geskbaf^ene Lage folgen-
^dermaßen zu kennzeichnen: Frankreich läßt 
in Berlin wiffen, daß die Bestimmungen von 
Versailles ihrem Buchstaben gomüß 
a u s g e f ü s s i r t  w e r d e n  m ü s s e n .  D i e  R h e i n -
besehung dauert zum Mindesten noch 
vier resp. nenn Ialhre; e? kann so^ar sein, 
daß Frankreich die alte T1)ese vsrtritt, der-
^ufolge die Lr^stco ^r Räumung mß!h tticht 
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zu lauifcn bvAonnen Haiden, da die Boischaf 
tertonferenz Wrzlich noch deutsche „Berfeh 
lungen" festgestellt habe. Die unmittelk«re 
Folge einer solchen Gewaltpolitik wird die 
sein, das! sich E n g l a n d ganzlich von 
Frankreich lossagt, unter UmstÄn>den sogar 
eine Revision von Versailles beantragt; im 
Verein mit Amerika fordert es von 
Fwnitreich d-ie sofortige Regelung der inter 
alliierten Schulden, widrigenfalls es den 
Franken inZ Bodenlose sinken läßt. Was 
Deutschland anigcht, so wird es zu­
nächst gegen die französischen Ansprüche fei 
erlich protestieren, und die ganze Welt wird 
chm Recht geben. Das gänzlich isolierte 
Frankreich steht vor dem Zusammenbruch, 
dem wahrscheinlich eine Revolution im In 
neren voranqel)en wird. Man begreift, taß 
es den Durschnittsfranzosen vor solchen Per­
spektiven graust, und dstz er kvamipl̂ ft an 
dem Politiker festhält, der ibm das sym îol 
der Verständigung, Schilhgeist des Friedens 
zu sein scheint. PoincarL fehlen sonst Hie fei­
nen Antennen für die Stimmung des Vol­
kes; diesmal aber hat er das Wesentliche 
doch erfühlt, und die zukünftige Politik 
Frankreichs wird sich vor jedem Ueber-
schwang hüten. Als das .Hauptproblem des 
kommenden Jahres wird die Regelung der 
Rheinfrage beiraäitet Dabei liegen 
die Dinge keineswegs so, wie ein oberfläch­
licher Beurteiler wo«hl meinen könnte. Spre­
chen wir es ruhig aus: Poincar̂  wird mit 
Briand für die militörische Räumung der 
Rheinlande im Spätsommer 1927 eintreten. 
In einom langen Kampfe mit sich selber und 
seiner Ver^angeniheit hat er sich zu dieser 
Haltung entschlossen, und ein Zweifel daran 
^t um so weniger möglich, als er seiner Ge­
wohnheit entgegen sich vor Vertrauten be­
reits bindend geäuk,ert hat. Die Gründe die­
ser unerwarteten Schwenkung m,öqen etwa in 
folgenden GedankenqÄngen liegen: 

Die allyvmeine Lage Europas und der 
Welt ist sc, daß eine militärische Besetzung 
deutschen Gebiets politisch immer schwerer 
au'f Frankreich lastet und seine moralische 
Stelliinq schw^t. Dadurch verliert sie im­
mer mebr an absolutem lnid relati-vem Wert, 
der schließlich Null wird. Um ein viel ge­
brauchtes Bild heranzuziehen: Die Beset­
zung gleicht einer Artischocke, von der <in 
Blatt nach dem anderen verspeist wird, bis 
schließlich nichts me5)r übrig bleütt. Eine sol­
che Ware tiit man gut, so rasch wie möglich 
zu verkaufen. Frankreich kann beute die 
Meinbesetzun-g in mancherlei Weise polt» 
tisch wie wirtschaftlich mismünzen: in weni­
gen Iiahren schon wird die? nicht mehr mög­
lich sein. Diejenigen, die mit Prestige- und 

Sk r̂lstine 
Roman von Emma Ruh. 

4l lNacbdru'f verboten.) 

Aber dnmier wieder zögerte er, fand nicht 
d-ie rechten Worte und s< îog bedrückt hin­
ter seiner Zeitung. 

Die klare Winterso-nne beleuchtete den nach 
.Hamburger Art fast schlemmerhaft bedeck­
ten Frsrhstückstisch und den ganzen behaglich 
erwärmten Raum, in dem nur die Beiden 
stunnn einander gegenübersaßen. Frau K'rüß 
pflecste um diese Zeit no<b der Rnhe. 

T^s helle Licht der Morgenfonne schien 
Werner wehe zu tun, denn er bedeckte plötz­
lich die Augen unv konnte nicht den leisen 
Ceutf'.er unterdrücken, der seiner gequälten 
Bnrst entfloh. 

Da legte der Vater mit einer entschlosse­
nen Bewegung die Zeitung aus der Hand 
nnd s<rgte unvermittelt: 

„Was ist dir, Werner? Du b>ast irgend-
welch? Sorgen, wie mir scheint?^ 

Der Sosin maichte nur eine abwe!s'rende 
Bewegung mit der .Hand, und sein Blick 
wanlderte wieder nm?eduldig nach der Tiire. 

„D l̂ machist dir Sorl̂ en um deine — um 
Fräulein Bertold?- fuhr der Vater unbe­
irrt fort. „Sie hat dir gewiß ihre Abreise 
an-« Hamburg mitaete""^?" forschte er vor­
sichtig weiter, als keine Antwort von Wer­
ner erfolgt wac. 

. «M»«» l ««M« »MW 
Sichecheitsfragen ko-mmen, läßt Poincars 
antwcitten: In den Tagen größter Fiimnz-
scrgen Vönnen unsere Truppen am Rhein 
nicht das glänzenZx Schalifpiel bieten, das 
zu Prestigezwecken unerläßlich ist. Wenig 
fchlt, inÄd sie weroden zum Gespött der deut-
s<!^n Bevölkerung, zum stillen Lächeln der 
Welt. Was unsere Sicherheit angebt, so ist 
sie eher an den S e e a l p e n und der 
Azurküste bedroht, denn am Rein, und wir 
täten klug daran, uns dort vor Ueberva-« 
schungen zu schützen . . . 

Im offiziellen Frankreich gilt aliso heute 
d e r  S a t z :  B . ' s e r  e i n e  g u t e K o n t r o l -
l e als eine nutzlose Besatzung. D a ß ge­

räumt werden muß, ist an sich nicht tragisch: 
das „W i e" ist viel wichtiger — und dies 
bildet den Kernpun-kt der franzSstschen Po-
litilk im Jahre 1967. Einige Streiflichter 
fielen schcn in Genlf: es gilt min, die Zei­
chen richtig zu erkennen und entsprechende 
^rbereitungen zu treffen. Um die „Lle-
ments stabiles" oder „festen Tatsachen" ist 
bereits viel gestritten worden: sollen sie wirk­
lich die „unstabile* Befatzung ersetzen, so hat 
Poinvars seinen größten politischen Nach-
kriegSsteg errungen; denn es ist dann das 
UnechSrte geschehen, daß chm Looarno etitvas 
M, was ihm sogar Versailles versatzte. 

Nachrichten vom Tage 
t. Zehn Tage Weihnachtöserien. Einem 

Zirkular des Unterrichtsministeriums zufol­
ge ist die Dauer der Weihnachtsferien in den 
Volksschulen und Lchrerbildungsanstalten 
auif zehn Tage bemessen worden. 

t. Die „grande nazlo«e" in «ef»hr. Wie 
feig die Italiener sind, bestätigt eine Mel­
dung ous Susak. Vorgestern wurden alle 
Personen, die mit einem Spazierstock „be-
wafinet" Fiume betreten wollten, von den 
Grenzorganen ge.zwungen, ihre Stöcke in 
Jugoslawien zu lasien, da sie sonst italieni­
schen Bodeil incht betreten dürfen. So muß­
ten ältere.Herren, denen der Spazierstock daS 
Gehen erleichtert, ihre Stöcke lassen oder in 
Jugoslawien bleiben. Iedenftills eine hel­
denhafte Nation, die die Spazierstöcke der 
Peirsionisten fürchtet! 

t. 2W. Iahrfeier des GymnastitmS in Po-
iega. ?^s EtaZtsgylumasium in Slavonska 
PoSega feierte d'eser Tage den 22. Jahres­
tag seines Besbaudes. 

t. Der Mikado lebt noch! Toki o, 18. De­
zember. Da das Befinden des Mikado sehr 
bedenklich war, verbreitete sich das Gerücht, 
dak er gestorben sei. Heute ist ein endgültiges 
Communiqnö erschienen, welches laulet: 
Seiie Majestät befindet sich in Agonie. Der 

Puls wird immer schwä^r, die Atmung ist 
sehr schwach n. die Entzündung der Lungen 
schreitet immer weiter fort." Einige Leule 
haben aus Schmerz über das voraussichtliche 
Ableben des Mikados Selbstmord be,Zangen. 
Unter ihnen befindet sich auch eine kaiserliche 
Krankenpflegerin. Fast alle Vergnügungs­
orte sind geschlossen, die Tempel sind vcll 
von Leuten, die für den Kaiser die Rettuug 
erfle-hen. 

t. Der illtefte Bankier der kSallftreet ge« 
Porde«. N e w y o r k, l8. Dezember. Der 
Patriarch der Wallstreet, der Bankier John 
Aikman Stewart. fftim Alter von ir)4 
Iahren gestorben. Bis zu seinem 09. Ge­
burtstag pflegte er dreimal wî entlich im 
Auto nach Newyork zu kommen, und seinen 
Pflichten als Borsitzender der U. S.-Trust-
Company zu genügen^ 

t. Eine Probe mtf die „AnstLndigkett" der 
Menschen. Wir lesen im „Konfeklionär": 
Eine Taschentuchfabrik versandte an etwa 
10.000 ihr fremde Familien je ein Dutzend 
Taschentücher. In dem kleinen Karton de-
fand sich die Rechn?ung mit folgenden Wor­
ten: „llieklamehalber senden wir Ihnen dii?-
se Taschentücher für den sehr niedrigen Preis 
von 2 Mark. Wir wollen Nim sohen, ob auch 
Sie ein anständiger Mensch find und uns die 
2 Mark einsenden." Diese oberen 10.000 ent­
nahmen dem Karton die Leinentaichentücher. 
Das Ergebnis der Postanweisungen war nie­
derschmetternd. Nur zehn Leute fanden cs 
notwendig, den Reklamepreis zu bezahlen. 
Die Taschentuchfabrikanten haben auf Rekla­
me in dieser Richtung fernerhin verzichtet. 
Man kann es den Herren nicht verdenken. 

t. Den Menanniten ist eS in »>n<cha z« 
kalt. Newyork, 17. Dezember. Wie die 
United Preß erfährt, hat sich eine Kolonie 
von 200 Mennoniten, die seit Generationen 
m der NAHe von Winnipeg angesiedel wa­
ren, entschlossen, ibr^ .Heiiniistswdt zu verlas­
sen u. in Piwrto Casado in Paraguay eine 
nelie Niederlassung zu gr-i'ln«den. Ve Aus-
wal̂ rung soll bereits dieser Tage erfolgen. 

I Der Grund für die plötzliche Aî gabe Mrer 
^ langiä!.^riaen Hein^stlätteu besteht, wie die 

Änsermten. A«kwng! 
Unsere diesjährige W e i h «  «Hch t  »  

Nummer, die am Freitag, den 24. d. M. 
um 15 Uhr in verstärktem Umfange sowie 
in stark vermehrter Auflage erscheint und 
mehrere Tage hindurch aufliegt, bietet alle» 
Kaufleuten, Industriellen, Gewerbetreiben, 
den und soitstigon Interessenten die best« 
und zweckinäßigfte Gelegenheit zum Jnserie-
ren. Da ein großer Andrang der Inserate 
zu gewärtigen ist, ersuchen wir die P. T. 
Inserenten, die J«serate fiir die »eih«achis. 
m w i m e r  f p S t e f t e n S  b i S D « « » e r S t a s .  
de« 2A. d. 12 Uhr mittags in der Verival, 
tmlg abzugeben. Für später einlaufende 
Auftrüge kann keine Verantwortung über­
nommen werden. Das soeben Gesagte gilt in 
gleicher Weise auch für den „Kleinen An. 
seiger". 

Außerdem ersuchen wir die P. T. Inse­
renten, uns die Inserate für die Nummern 
vor Weihnachten möglichst frich zukommen 
zu lassen, da auch an diesen Tagen die an 
uns gestellten Anforderuirgen die gewöhnli­
che Grenze um ein Bedeutendes itberschrei-
ten. 

Menonniten erklären, in ihrem Wunsch«, i« 
dem warmen tropischen Klima Südamerikas 
zu leben, da sie der eisigen kanadischen Win« 
ter übert»rüssig seien. 

t. Sin MultimUiouLr verhaftet. Ber» 
l i n, 19. Dezeinber. Großes Aufsehen erreg­
te die Verhaftung des bekannten Leipziger 
Multimillionärs B i e d e r m a n n, der 
angeblich der reichste Mann Leipzigs ist. 
Biedermann und sein Prokurist werden be-
schuldigt, zum Rachteil deS Staates Vetrü-
gneien, Urkundenfälschungen und Steuf?' 
Hinterziehungen begangen zu haben. Bieder« 
mann wurde nach Stellung einer Kaution 
von einer halben Million Mark mif freien 
Fuß gesetzt. Sein Prokurist befindet sich noch 
in Hast. Biedermann ist russischer StaatSan« 
gehöriger und war vor dem Kriege ein klei« 
ner Geschästsmaim. Biedermann erklärt, 
völlig unschuldig zu fein, und eS soll sich, wie 
behauptet wird, um Racheakte von entlasse­
nen Angestellten handeln. 

t. Erdbeben i« Lisiabon. M a d r i d, 1v. 
Dezember. Samstag nachmittags um 2 Uhr 
45 Minuten erfolgte ein ziemlich heftiges 

I „Ja. '̂ 
Da beugte sich Krüß liebevoll zu dnn Soh-

^nei „Es war doch das Beste so, Werner, sie 
hat es i« auch g<mz vernünftig eingesehen." 

' „Was meinst du damit? Was hat sie einge­
sehen?" fichr Werner in die Höhe, das Ge­
sicht angstvoll aus den Bater gerichtet. 

„Nun ich denke, sie hat dir doch gewiß 
alles ges<l)rieben?" 

^ „Was — was hat sie a l l e s geschrielben, 
woS wiUt du doimit sas'i'n? W^s weißt du 
mehr von ibr als ich?" G.'pveßt von eink'r 
unerklärlichen Angst klang die Stimme 
Werners. 

Msisic. und so hob« ich ihr unbeschrSnkini s „Ntmmi»! ̂  Eher pfeife Ich auf die «n. 
UrKiub gegeben.- ze Gescllf̂ ft und alle meine Mtmensü /̂ 

„Aber was meintest du damit, sie habe es 
ja auck) ganz vernünftig eingeschen?" 

Krüß wich den unruhigen Augen des Soh 

Du bist sehr offen. — Mer, wenn nun 
 ̂nehmen wir inial <m — Kvkulein Bert-

hold auf dich verzichten würde?" 
! nes aus. „Nun, Ich hatte den Eindruck, als ^ „So würde ich sehr rasch herausgebracht ha-

bi'absichtige sie, zugleich mit dieser Reise das ben, auf welche Weise man sie dazu aevrekt 
Verhältnis zu dir zu lösen." t hat." klang es fast drohend zu dem 

„HiZhcha!" lachte Werner gezwungen auif, s »Und wenn sie eS doch, auch chne diese — 
denn die Angst, diese mchr und mehr znneh- Erpressung, aus aanH freien Stücken tÄte?  ̂

^ „Nun, daß sie Hamburg verlassen will . ." 
„Daß weiß ich — aber waS weiter — was 

ist da sonst noch? Cie ist doch nur verreist, 
in Fmnilienangelegenheiten, wie sie mir 
schnob. — Wie lnnge hat sie denn Urlaub ge­
nommen?" 

! Uek'erstsirit redete Werner und frmfte mit 
steigender An^t vor etwas Unfaßbarem, 
df?S i!b.m fast die Kehle zudrückte. 

D<l merkte der Vater, daß Werner noch 
nicht die volle Wahrheit wußte, und er fand 
nicht mehr den Mut, ^dm diese zu sagen. Er 
NTürde ja woibl doch bald erfahren, daH sein 
Glück ein so säbes Ende gefunden hatte, und 
daß das geliebte Mädchen nicht nur verreist, 
sondern daß sie sseslohe«i war, um ihn v„r 
Stb-^de zn bewchren. Da'her sagte er nur: 

j.Sie wußte nicht, wie lan.ge sie wegbleiben 

mende Anigst ließ ihn nicht inehr los. „Und 
was berechtigt dich zu dieser Anna'̂ e?" 

„Eine kleine Unterredinlg mit Fräulein 
Bert1>old, mein Junge, bei der ich ihr die 
Unmö l̂ichlkeit einer Verbindung zwischen 
dir un-d ihr zu erklären vemliiht war." 

Voller Empörung ruft da Werner: „DaS 
hast du getan? O pfui üver so viel Härte, 
so viel Äintel!" 

„Mäßige dich, Werner, um so mehr, als 
du mir früher oder später doch Nî t geben 
wirst, daß du nie und nimmer eine solch«^ 
Ghe eingehen konntest. Und was du heute 
als Härte und Dünkel bei mir empfinde^», 
wirst du bei ruhiger Ueberlegung als Micht-
gehühl und Standesbewußtsein erkennen 

F«st mitleidig blickte jetzt Werner auf de» 
Vater: „Dein Verstäii'-nis für Lî eSange  ̂
genheiten scheint mit der Zeit vollkommen 
w Kontobüchern oider Geschä!?tSa^cMssen 
aufgegangen zu sein. Du weißt jedensiallS 
nicht, wie sie mich liebt, und wie fie an mich 
glaubt. Darum laß' dir auch als letztes sa­
gen, daß nichts in der Welt mich bewegen 
Vnnte,-von ihr zu lassen, gleichviel, ob eS 
Glück oder Untergang svr mich wird.-

»Narr, der du bist!" rief da der alte Kvkß 
wütend aus. „Du weî t von deiner woihlbe-
hiüteten Po>sition aus ja so wenig, w>aS Un­
tergang bedeutet, wie ein Indianer vam Te­
lephon, sonkst würgst dv nicht so leichtfertig 
Ehre und gesellschaftliche Stellung mißach-

müssen. Wir sind nicht nur für uns allein ! l>hne den verljärteten, dün 
auf der Welt, sondern haben, wenn wir nicht kelhaften Vater wohl etwas schwerer hättest 
vereinsamt leben wollen, sft recht saure ^ '̂̂ ^ugen mÄssen, als es so der Fall war." 
Pflichten gegen die Mesellschl̂ ft nnd unsere'  ̂ verließ Krüß, die Türe heftig inS 
Mittuenschen. Nnd eine solche Wsicht ilt eS werfend das Zwnner. 
setzt von dir, an  ̂ diese Ehe mit Fräulein lSoNietzuna »vwt.l 

«Berchold zu verzichten." ^ 
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Erdbeben in Lissabon. Di« Bevölkerung stürz' 
te voller Schrecken auf die Straße. Viele Per I 
sonen, namentlich Frauen, schrieen, weincen^ 
und bekreuzten fich halb wahnsinnig oor^ 
Entsetzen, Materialschaden dürfte sehr, 
erheblich sein, doch sind Menschenopfer kaum' 
zu beklagen. Um den Schrecken der Bevöl-! 
ken«ig zu verstehen, muß man bedenken, daß > 
ein so heftiges Erdbeben sich hier in der letz­
ten Aeit nicht ereignet hat, und daß die ,fol­
gen historisch berühmten Lissaboner Erd­
bebens vom Jahre 1755 noch in der Erin­
nerung der Bevölkerung erhalten geblieben 
sind. 

t. Schreckenstat eines Irrsinnigen im Ex-
preßzug. Aus Paris wird gemeldet: Im Ex-
Preßzug Paris—Brest erschoß ein Fahrgast, 
der Z ĵährige ^ndelsagcnt Viel, der in dcr 
Station Vitre eingestiegen war. einen Kon-
trollor, als dieser mit Hilfe von Neiienden 
das Klosett Mnen wollte, da5 Viel ständig 
be^tzt hielt und trotz wiederholter Aufforde­
rung nicht verlassen wollte. Biel hatte lich 
hinter d '̂r Tür verschanzt. Der Kontrollor 
und mehrere Reisende erbrachen die Tür. 
In diesem Augenblick gab Viel einen Schuß 
ab. der den Kontrollor tötete. Es scheint 
sich um die Tat eines Geistesgestörten zu han 
dein. 

t. Furchtbare ZyNonkatastrophe. L o n-
d o n, 19. Dezember. Madeira ist von einem 
Zyklon heimgesucht worden, der nach Berrch-
ten aus Funchal das furchtbarste Unwetter 
darstellt, von dem die Insel ie tlet-o fen wor 
den ist. Riesige Springfluten richteten große 
Schäden an. Eine Anzahl von Schiffen ist 
gefunken. Alle Kabel sind gestört. Die Veg.'« 
tation hat schwer gelitten. Von vielen Hän­
sern wurden die Dächer weggetragen. Die 
Telephondrähte liegen auf d^r Erde und 
das Licht versagt vollständig. 

t. Mit dem Kind iiber Bord gesprungen. 
H a m b u r g, 18. Dezember. Aus Kapstadt 
lvird dem Hamburger Fremdenblatt gemel­
det: Auf dem in Kapstadt eingetrofsenen 
Hamburger Dampfer „Adolf Woermann" ist 
in der Nacht von Dienstag zu Mittwoch ein 
Passagler der 1. Klasse, Frau Steinberg ans 
Hamburg, über Bord gesprungen. Sie war 
mit ihrem Kinde auf das Bootsdeck hinauf­
gestiegen. hatte das Kind auf die Deckkante 
gelegt und sich dann Plötzlich über die R?e-
ling geschwungen. Das Schiff stoppte sofort 
und setzte Boote aus. aber es gelang nicht, 
Frau Steinberg zu finden. Der Gatte, ein 
Vertreter deutscher Firmen in Siidafrika, er­
fuhr von dem Tode seiner Frau bei Eintref­
fen des Dampfers und mußte ohnmächtig 
vom Platze getragen werden. 

t. Ein Wolkenkratzer mit 110 Stockwer­
ken. Aus Newyork wird telegraphiert: Eine 
Naufirma hat Pläne für die Errichtung ei­
nes neuen Wolkenkratzers im Zentrum New-
Yorks entworfen, der 1203 Fuß hoch sein, 
110 Stockwerke besitzen und 22,500.000 Dol­
lar kosten soll. 

Abdul Hamid. — 1890: Herzog Adolf von 
Nassau wird Großherzog von Luxemburg. 
1919: Der Architekt Gabriel von Seidl in 
München gestorben. — 24. Dezember: 1521: 
Vasco da Gama in Kotschin gestorben. — 
1337: Kaiiserin Elisabeth von ĵ sterr?ich ge­
boren. — 1866: Bereinigung Schleswig-
Holsteins mit Preußen. — 1875: Einweihung 

ersten evangelischen Kirche in Rom. — 

1363: Beginn des ersten Gewerkich^^ftskon 
gresses in Wien. — 24. Dezember: 80<t: Kai.' 
serkrönung Karls des Großen durch Pavst 
Leo III. — 1642: Der Astronsm und Pliysi-
ker Isaak Newton in Woolsthorpe gebor n. 
— 1742. Goethes Freundin Cüarlotte 
Stein in Weimar geboren. — 174^: Friede ^ 
zu Dresden, Ende des Zweiten Schl-.'sisch '̂n 
Krieges. — 1840: Tschaikowsky geboren. 

Nachrichten aus Maribor 

Historischer Kalender 
19. Dezember: 1594: Gustav Adolf von 

Schweden geboren. — 1789: Einführung des 
Papiergeldes in Frankreich. — 1878: Dcr 
nordamerikanbsche Dichter, Reiseschriftsteller 
und Diplomat Bayard Taylor in Berlin ge­
storben (übersetzte Goethes „Faust" meist '̂r-
haft im Versmaß des Originals). 19 i5: 
Die Engländer räumen Gallipoli. — 29. De 
zember: 1553: Lntbers Gattin Kätbe in Tor­
gau gestorben. — 1757: Friedrich der Gioße 
erobert Breslau, 20.000 Oesterreicher gefan­
gen. — 1806: Proklamition Sachsens zum 
Königreich. — 1841: Preußen regt die Bil­
dung eines Bundes deutscher Staaten an, ge­
gen welckien Oesterreich, Bayern, Württem­
berg. Sachsen, Hannover und beide Hessen 
protestieren. — 21. Dezember: 1375: ^r 
italienische Dichter Giovanni. Boccaccio in 
Certaldo gestorben. — 1639: Der französi­
sche Dichter Jean Racine in La Fertz Mi-
lon geboren— 1867: Ausgleich Oesterreichs 
mit Ungarn. — 1870: Die Deutschen schla­
gen den Aî sfall der Franzofen aus PaciS 
bei Le Vonraet zurück. — 1880: Die erstü 
Post fährt i "r.h den Gotthardtunnel. — 
1916: Friedensnote Wilsons. — 22. Dezem­
ber: 1870: Nom wird Hauptstadt Italiens. 
— 1917: 'ginn der Friedensverhandlun­
gen in Breft-Litowsk. — 23. Dezember: 
1809: König Friedrich Wilhelm III. und Kö-
nigin Luise zielten nach dreijährigem Fern­
sein wieder in Berlin ein. — 1827: Admiral 
Freiherr von Tegettboff geboren. — 18lI5: 
Münz-Konvention z/niischen Frankreich, Bel­
gien, Griechenland. Italien NRd der Schweiz. 
— 1S7f>: Vcrsassunt» in der Türkei durch 

Gin vielsagender An­
trag 

Generalversammlung der Staatsp?nfionisten 

Gestern wurde im Hotel „Kosovo" eine 
Generalversammlung der hiesigen Staats-
pensionisten abgehalten. Nach Erstattung der 
Jahresberichte referierte Herr General i. P. 
Lest 6 über den in Zagreb stattgefundensn 
Kongreß der Staatsbeamten. Hierauf wurde 
zur N e u w a h l geschritten. Herr Hofrat 
Dr. Kronvogel wurde zum Obmann 
und Herr Dr. Jusef H u b a d zum Ob­
mannstellvertreter gewählt. 

Ei<^ viel'jag^nder Antrag wurde währî nd 
der Versammlui'g von einem Redner gest.'llt. 
Aus von ihm vorgetragenen Historiat 
über all die erfolglosen Schritte, die bisher 
zu einer gedeihlichen Lösung der Pensioni-
sten-Bersorgungs-rage unternommen wur­
den, zog der Redner den Schluß, daß bei 
den maßgebenden Faktoren einfach die Dis­
position fehle, diofer Frage die gebührende 
Aufmerksamkeit zu schenken. Diese traurige 
Erfahrung dürfe aber nicht zur Ursache wer­
den, jede weitere Anstrengilng aufzugeben. 
In hohem Maße komme es darauf an, das 
in dieser Angelegenheit abgestumpfte Gewis­
sen aufzurütteln. Redner e»-' ' dabei on 
die vielen Fälle, wo Pensionisten in^ "" 
günstiger Versorgung durch Selbstmord und 
mangelhafte Pflege, ja sogar infolge H u n-
g e r s vorzeitig aus dem Leben scheiden 
mußten. Die Hauptsorge der Ueberlebend!.'n 
bestehe aber darin, die notwendigen Mittel 
für ihr B e g r ä b n i s sicherzustellen, zu­
mal diese Mittel bei so manchem Todesfall 
nicht erschwinglich waren. Diese Menischen 
seien zweifellos M ä r t y r e r, die ein ehren 
des Andenken verdienen, umso mehr, als ihr 
Martyrium nicht von feinden, sondern von 
den eigenen Leuten verursacht wurde. Wie 
wäre es, schließt der Redner, wenn wir zn 
E h r e n  d i e s e r  O p f e r  e i n e  f e i e r l i c h e  
Messe zelebrieren ließen, an der wir uns 
korporativ mit unseren Familien beteilig-.'n 
und dazu auch die Invaliden, unsere Äi-
densgenossen, einladen würden? Wäre dies 
nicht eine würdige Demonstration, geeignet 
dazu, das schlafende Gewissen unserer Peini­
ger zu erwecken? 

Stürmischer Beifall folgte den rührenden 
Worten des Redners. Man sah, daß bei die­
sen von Not und Sorge getrossenen aUen 
Menschen der Sinn für Würde selbst im 
Elend noch nicht erstorben ist. 

Ginbruch in dle,Mlrim -
Gchokoladefabrik 

In der Nacht auf Sonntag wurde in der 
„Mirim"-Schokoladefabrik in der PreSerno 
va ulica ein frecher Einbruchsdiebstahl ver 
übt. Die noch unbekannten Täter durchivühl 
ten sämtliche Räume und hatten es offen 
sichtlich nur auf Bargeld abgesehen, da sie 
außer einem Geldbetrage von ca. 1000 Din. 
nur eine Uhr mitgehen ließen. Die Missztä 
ter begingen noch die Frechheit, die Polizei 
telephonisch anzurufen und ihr mitzuteilen, 
daß in die Fabrik der Frau Zalokar ein­
gebrochen worden sei. Als die Polizei dar­
aufhin am Tatorte erschien, war natürlich 
von den Verbrechern keine Spur mehr zu 
finden. 

m. Freie Wohnungen. Klostergasse 13, 
ebenerdig, 2 Zimmer und Küche der Partei 
Franz AmbroZiö; 2. Schlachthosgasse 12. 
ebenerdig, 1 Zimmer. Küche und Nebenräu­
me der Partei Alice Ivek^a; 3. PobreZse. 
Stanko Vraz-Gasse 8, 1 Zimmer, Kliche und 
Nebenräume der Partei Michael Korb; 4. 
Nova vas, Wiesengasse 6, 1 Iimmer, Kiiche 
und Nebenräume der Partei Josef PuSkaS: 
5. Gaswerkstraße 19, Mansardenwobnung. 
bestehend auS 1 Zimmer, Küche und Nebcn-

M a r i H o r, 20. Dezeinber. 

räumen der Partei Aloisia Kolariö; 6. 
Kärntnerstraße 106. 3 Zimmer und Küche 
mit Nebenräumen ebenerdig sowie 1 Zim­
mer mit Nebenräumen in der Mansarde der 
Partei Franz Edelstein. Die Gesuche sind 
bis M i t t w o ch den 22. d. mittags beim 
erstinstanzlichen Wohnungsgericht einzu­
bringen. 

m. Arbeitsmarkt. Vom 12. bis 18. Dezem­
ber haben bei der hiesigen Arbeilsöönse 64 
männliche und 29 weiöllcl)e Personen Arbeit 
gesucht. 50 Personen wurdeArbeit ang.'boten 
dieselbe haben bekommen 27 männlicl>e ?lnd 
18 weibliche Personen, 30 wurden auszer Evi 
denz gesetzt und 10 sind abgereist. — Vom 
1. Iänncr bis 18 .De^em^r 1926 haben 
6604 Personen Arbeit gesucht, 6463 Perso­
nen wurde dieselbe angeboten, in 3152 Fäl­
len hat die Börse erfolgreich vermittelt 3742 
wuriZen außer Evidenz gesetzt und 875 sind 
abgereist. 

m. Eine neue Tabaktrafik und Greislerei. 
Dcr Invalide Jgnaz H o r v a t, der als 
Zeitungsverkänfer allseits bekannt ist, er­
öffnete dieser Tage in der Vrtna ulica 11 
eine Tabalktraslk und eine Greislerei. Rauch­
waren, Zeitungen, Schulrequisiten, die ver-
schiydeusten Eßwaren und jetzt anch verschie­
denster Ehrsstl^aumschlnuck sind im Geschäfte 
erihültlich. 

m. Die Drau für den Flößer-Verkehr ge­
schlossen. Das Elektrizitätswer? Fala hat 
wegen Betonierungsarbeiten unterhalb des 
Stamve^irs den Fli^ßerverkehr bis zur Fer 
tigstellung geschlossen. Die Unterbrechung 
wird voraussichtlich niehrere Monate dau­
ern. 

m. Bautätigkeit. Der Besitzer Herr L a-
8 i ö hat auf der Triesterstraße Nr. 98 dieser 
Tage einen Neub<»u unters Dach geÄrars^t. — 
Die Betriebsräume der Firma ?l b t in der 
KejXar-Gasse sind dieser Tag bedeutend er­
weitert worden. 

m. Vom städtischen Bad. Mit Rücksicht auf 
die Wei'hnachtsfeiertage ist daS Danipfbad 
in der laufenden Woche den Herreil Diens­
tag, Donnerstag und Freitag, den Daulen 
aber Mittivoch zngängich. 

m. Die „Raster Hiitte" („Ruska koöa") in 
St. Heinrich am Bacher ist den ganzen Win­
ter hindurch gut versorgt und bietet den 
Sportsleuten bequeme Nachtherbergen und 
zufriedenstellende Bedienilng. Vcn St. Hein­
rich bis Repolusk fuhrt eine ausgezeichnete 
Rodelbahn. 

m. Unsall. Am Samstag, den 13. d. M. 
erhielt der Holzarbeiter Michael S i m-
reich in St. Oswald von einem Unbekann­
ten einen Schuß in das linke Knie und muß­
te in d-as Allgemeine Krankenhaus überführt 
werden. 

m. Durch die Arbeitsbörse in Maribor be­
kommen Arbeit: 1 Säger, 1 Koch, 1 Schnh-
macher, 1 Elektrmnonteur. 3 Weber, 1 Kut­
scher, 10 Hilfsarbeiter, 2 Anstreicher. 3 .Han­
delslehrlinge. 3 Lehrlinge lBäcker. Leder.'r), 
23 bäuerliche Köchinnen. 10fi Weißnäherin­
nen. 1 Strickerin, 1 Deckenstepperin. 6 Er­
zieherinnen, 5 Bedienerinnen. 2 .Köchinnen 
(für Gendarmerie). 16 Dienstmäd^en, 11 
Köchinnen, 3 Stubenmädchen. — Das Aiis--
wandern der Arbeiter ans Jugoslawien nach 
Frankreich ist »vegen eingetretener wirt­
schaftlicher Krise (Steigen des Frankens) bis 
auf weiteres unterbrochen. 

m. Wetterbericht. Maribo»'. 20. Dezember. 
8 Uhr früh: Luftdruck 7.^7. Tbermofnigro'?op 
750, Temperatur — 0.5, Windrichtung NW 
Bewölknng ein Drittel, Niederschlag: Nebel 

m. Hochherzige WeihnnchtSspenden. „Un­
genannt" spendete als Wei!hnl''chtsgabe siir 
die beiden schlverkranken Iiwaliden je 100 
Dinar. .Herzlichen Dank! 

* In der Restanration „Betriujski door" 
des Herrn K o s i << ist soeben eine grössere 
Partie dalnmtini>scher W'^nc vl^n 
KorLula eiugelangt. Verschassel« Si<' nck zu 

den Feiertagen einen guten und billigen 
Wein! Ueber die Gasse per Liter 8 Dinar. 

13814 
* Dienstag 21., Donnerstag 23. Dezember 

abends in !>er Velika kavarna Kabarclt-
al>l'nd mit Elilekonzert Donnerstag nach» 
mittags ^5 Uhr grohrs Ü i n d e r t o n-
z e r t. 13?07 

* Syloesterscier des Arbeiterg^s 
nes „Frohsinn" am 31. Dezember in den 
Gl'ch-Saallokalitäten. Das Programni um-
fas;t slowenische und deutsche FreiheitS-, 
Tanz- nnd Volkslieder, humorisl's-he Sing­
spiele, ein leben'des Tild znni I>aihre'Mech-
sel und Tanz mit Konzertnulük des Musik­
vereines der Eisenbl'hner. Eintrittskarten 
im Vorver'kaus bei allen Sängern und l-u 
„K'' ''m" ces^a) s^i^tritt 
pro Person im Vorverkäufe 12 Dinar, an 
der Abendkasse 15 Dinar, fi'ir unterstnkede 
Mitglieder 6 Dinar. Programme sind eben-
dort erhältlich. Nr. 409 

* Tie Bleichsucht, Entkräftung und allge. 
meine Sckiwäche bei Männern, Frauen und 
Liindern tritt als Folgeerscheinung der Blut-
armnt auf. Um die Gesundheit wiederzuer­
langen, wird der Gebrauch von 2—3 Flaschen 
des heilwirkenk'?n Ferrodovims wärmstens 
anempfohlen. Falls im Aufenlhaltsorte das 
echtl' Fcrrodovinl zuni Preise von Tin. ^0 
pro Flasche nicht erliältlich sein sollte, wol­
len Sie sich an Pharm. Mr. B. Bogdanoviä. 
Apotheker in M'^star (Herzegowina) wenden, 
welcher dieses Präparat nebst ausführlicher 
Gebranchsanweii'ung nach allen Orten geg^n 
Nachnahme franko versendet. Im Inseraten­
teile des Blattes sind» die öffentlichen Dank­
sagungen enthalten. 12558 

Nachrichten aus Gelje 
Äal)re Abtei 

C e l j e, 18. Dezember. 

Heute waren es gerade INi Jahre, seit 
Papst Klemens Xlll. dem Stadtpsarrer und 
A r c h i d i a k o n  D r .  M a r t i n  S n m P i c h l e r  
den Titel, die Würde sowie sämtliche Rechts 
eines insulierten Probstes mit dem Beina­
men »sancti Danielis" erteilte. Das diesbe­
zügliche päpstliche Schreiben wnrde am 18. 
Dezember 1761 herausgegeben. 

Seite dieser Zeit hatte (5elie bereits 10 
Aebte, und zwar 1. Dr. Martin S u m p l ch 
l e r (Abt vom 18. Dezember 1761 bis 10. 
Jänner 1762), 2. Dr. Martin Ferdinand 
B ar th o lo t t i (1763—17k^), 3. Dr. 
P e t e r  A n t o n  S e g h e r  d e  W e i ß e n ­
hans (1787—1799), 4. Dr. Franz Anion 
.Vobelnik (1801-1828). 5. Franz Psii-
lipp Ä ch n e ^ d l. r (1829—1845)). 6. An­
ton Martin S l om » e k (vom 23. April 
bis lö.Iuni 1846). 7. Martin Vod u e k 
(1847—1872), 3. Anton W r e t s ch k o 
(187.3—1890). 9. Franz Ogradi f1800-
1921), nnd 10. Peter Iurak (Abt vom 1. 
Jänner 1925 an). 

Schwurgericht 
(5 e l j e, 13. Dezember. 

Hente wurde dcr letzte Fall in der Winier-
tagung des hiesigen Schwurgerichtes behan­
delt. Den Vorsitz führt Landesgerichtsrat 
L e v i L n i l, die öffentliche Anklage vertritt 
Staatsanwalt Dr. N n s. den Angeklagten 
verteidigt Rechtsanwalt Dr. O g r i z e k. 

Seine Geliebte vergiftet. 

Vor den Geschworenen stellt der 2.3iähr!ge 
Väckergehilfe Martin R o m i h aus S.'l.'c 
im Bezirke Sevnica unter der Anklage, kei­
ne Geliebte mit S t r y ch n i n vergiftet zu 
haben. 

Am 22. Juni d. I. srnb wurde die 33jäb-
rige Maria D u ä i L in NeStans von ibrem 
63iäsuigen Onkel Jakob D u 8 i 5 iu ihr-.'M 

Bette tot anfgefunden. Der Leichnam lag 
vollkmnnien ansgestreckt und derart zuge­
deckt. daß es sosort klar wurde, daß der Le:ch-
nain von fremder Hand ins Bett gelegt wor­
den war. Später wurde festgestellt, das^ Ma­
ria Du8iiZ mit StrUchnin vergistet worden 
war. Der Verdacht fiel anf Martin Romih. 
der mit der Erniordeten ein Verbältnis un­
terhalten batte. Maria Dn?it; war mit ^^io-
nlih in gesegnetem Zustande. Hierin wird 
offenbar die Unache des MordeS zu suchen 
sein. 

Der Angeklatqe bestreitet entschied'N. mit 
Ma'ia ein Vers'ältnis gebabt und sie 
weueu il?rer Schwaugerschaft vergiftet zu t>a-
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ben und sucht sein Alibi zu beweisen. Die 
Verhandlung dauerte bis 18 Uhr, mußte se-
doch zwecks Einvernahme neuer Zeugen aus 
die ncichste Schwurgerichtstagung v e l-
tagt werden. 

e. Kreiswahlen. Zum Kandidaten dcr 
selbständigen demokratischen Partei vurde 
für die Stadt Celje Rechtsanwalt Herr ^r. 
Anton B o 2 i e, als dessen Stell>'er:r»'tcr 
a b e r  d e r  I n d u s t r i e l l e  H e r r  J o h a n n  N e b e k  
bestimmt. Die Sozialdemokraten (Korun-

Gruppe) kandidieren in Celje den B'̂ cker-
Meister Herrn Franz K o r e n und als sei­
nen Stellvertreter .Herrn S m i g o e, Be­
amten der Arbeiterkrankenkasse. Wie .isrlan-
tet, wird auch die Vernot-Gruppe in ^elje 
eine selbständige Liste ausstellen. 

c. Konzert. Der Sängerchor des Katholi-
schen Kulturvereines in Celje veranstaltet 
am 2. Februar 1927 im großen Soale des 
„Narodni dom" ein Konzert unter Lenur g 
des Sangwartes .Herrn A. M i h e l L i 5. 

Volkswirtschaft 
Lagreber Dörsenwoche 

Z a g r e b, 18. Dezeinber. 

Auch in dieser BerichtÄvo6)e liielt die 
freundliche Stimmung aus dem B a n t-
Wertemarkte «n. Fast säintliche Pa» 
Piere tonnten mit leichten Kursavancen zum 
'̂ l>ochenschluß aus denn Verkehr scheiden. — 
Estomptebani waren behauptet bei 
M—1S.50, A grarb an beseitigte sich 
um einen halben Punkt aus 14.50—15, 

r e d i t b a n k blieben fest bei 10? bis 
105, t^e Werbebankaktien wur­
den bei 50 umgesetzt, während Erste 
K r o a t i s ch e, die bis fast zum Wochen-
schlug eine aufwärts gerichtete Tendenz 
zeigten, ihre Aufwärtsbewegung unterbra­
chen und bei 865 bis 8O0 schlössen. In I u-
gobankaktien war Aufgebot im 
Laufe dieser BerichtÄvoche reichlicher, so daß 
eine lei6)te Kursabschwächung eintrat, die 
ober bis zum Wochenschluß wieder ivcttge-
inacht »i>urde, so daß iul Klirs gegen '̂ öochen-
beginn keine Aenderullg eintrat. E t n o-
aktien wuren bei HÄHereni Kurse gesucht 
und zum A^chenbeginn bei 15/5 liquid îert, 
n>ährend zum Wochenschluß unter 160 keine 
Ware zu erlangen »l̂ ar. L j. K r e d t t-
ba n k, die im Wochenliause bei ungefähr 140 
liquidiert waren, wurden zum Wochen­
schluß um 2 Punkte höheres Geld gesucht, 
Nationalbankaftien waren bei 
4250 und 4280 umgesetzt und blieben zum 
Wochenschluß bei 4250 weiter in Nachfrage. 

Der Markt derIndustriewerte 
war etivas vernachlässigt, da besonders bei 
Arbitrî gevverten die Verknappung deS Geld­
marktes in Wien in Verbindung nlit dein 
Bestreben der Bmlken, zum Jahresschluß 
qrSßere K'assenbestände auiszmveisen, eine 
leichte Verstimmung unverkeniibar war. — 
Slavoni a-Mtien waren ziemlich oHne 
Interesse und erst gegen Wochenschluß wur­
den einige Schliisse 32 getätigt. Z n k-
kerfabrif ließen um 5 Punkte auf 425 
bis 435 nach. Hingegen tendierten T r i-
f a i l e r mit Rücksicht auis die bevorstehende 
Generalversammlung und die ssilnstigen A'b-
satz^verihültnisse fester und sonnten zum Wo» 
chenschllch mit eiuem Kî rsaewinn von sciist 
20 Punkten sus dem Markte scheiden. — 
Unionaktien wurden zum Wochen­
schluß bei 285 ausge<boten, ochne je>och auf 
dvS geringste Interesse zu stoßen. N a S i-
caerUnioll blieben weiter bei 1.^ 
gefragt, d»ch zeigte sich keinerlei Ware auf 
dom Markte. Gutman un<d S l a w e 
verzeichneten bloß W îrenkiirfe iBne Gel̂ d 
und »war erstere bei 250, letztere bei 114 
und 110, Danic aaktien waren kviinitiger 
beurteilt und besserten sich im l̂ jel!!)?nrfe um 
einen Pllnkt. Fiir Raqnsea und D r a-
v a war Interesse mir bei tie^seren Kursen. 
Crstere senkten sich bis auf?^75, letztere aus 
370. V ev Le war bei festerem Geldkurse 
von 115 gefraat, ohne daß Ware auf dein 
Markte auftauchte. 

Der Markt der Staatswerte ver-
keihrte in fester.c^altung. A g r a r s ch u l d-
verschreibungen uivd I n v e st i-

t i o n s a n l e i h e  s t a n d e n  i m  V o r d e r ­
grund des Interesses. Erstere wurden bei 47 
in fester Tendenz geschlossen, während letzte­
re im Kurse um 2 Punkte gci'.rannen und 
,^um Wochenschluß liei 81—L2 notierten. — 
K r i e g s e n t s c h ä d i g u n g s r e n t e  
tendierte gleicl̂ falls fest und konnte zum Wo­
chenschluß einen Kursgewinn von einom hal­
ben bis einem Punkte einheimsen. Mit Nück-
sicht auf tien vorgerückten Termin bis zur 
AnwrtisationS- und Tresferzieihung ist das 
A n S g o l ^ o t  z i c i s ü i c h  g e r i n g .  P r o m e s s e n  
werden bei 15 bis 25 notiert, do<li kam es 
wegen der,'u großen Spannung nur zu ge­
ringen Schlüssen. 

Der Devisenmarkt war in dieser 
Berichtsn>0'che außerordentlich lebhaft. Der 
U'insah belief sich auf 47.5 Millionen Dinar, 
woivon die N at i o na l ba nk haupt­
sächlich in Devisen Wien, Ne!»vyork und Zü­
rich intervenierte. Imnierliin war der Zu­
strom an AuSlandsdevisekl in dieser Be­
richtÄvoche weidaus reichlicher als in den 
vorhergehenden Wochen, so daß der erhöhte 
Bedarf zu einem Großteil von der Privat-
h a n d  g e d e c k t  w e r d e n  k o t n l t e .  D e r  D i n a r  
tendierte weiterhin fest, und hat in diefer 
BerichtÄnoche sich in der Relation zum 
Schweizer Franken weiter gebessert, so daß 
der leichte Mckigiang, der in Verbindung mit 
der internationalen Kursbe''estigung des 
Sch^veizer Fran'ken eintrat, fast wettgemacht 
ist. Die l a t e i n i f ch e n Devisen weisen 
auch in dieser DerichtSwoche größere 
Schiva,üungen auis; M a i l a n d schloß in 
schiv îcherer Haltung mit einem Kiirsverlust 
v o n  e t u > a  6  b i s  7  P u n k t e n ,  w S k i r e n d  P a r i s  
gegen Wochenmitte um etilva 4 Punkte tiefer 
lag als zum Wochenbeginn, doch gegen Wo-
chenschluß wioder ans!k>olen konnte. Umge­
fetzt wurden: 35^.050 .s»!landgulden Ain^ter-
dam, 7W.Mt Schilling Wien', !^.l'00 Gold-
inark Berlin, 25.175 Pfund Lonidvn, 180.000 
Dollar Newvork, 70.000 französische Fran­
ken Paris, 3,327.000 Tschechc«kroncn Prag, 
1,45X^.000 Lire Italien, 1.<M.000 S<?Mei. 
zer Franken Zürich, ^42 Missionen Ungar­
kronen Budaipest und 22.400 Belga Devise 
Brüssel. 

< Eine ungarische Wlrtschastsdelegation 
nach Jusioslamien. Aus Budapest wird be-
rif»iret: In Wirts<l)<istskreiscn wird der Ge-
da*?ke der wirt^scf>!iftlichen Annäherung an 
Jugoslawien immer nachdrücklicher propa-
gic".t und jetzt wurde die Entsendung einer 
au^ heworragenden Industriellen und K^us-
leuten bestehenden Delegation nach Beograd 
und Zagreb beschlossen. Die WirtschastSkrei-
se erkeimen immer mehr, daß die politische 
Isolierung Ungarns, und namentlich das ge-

^spanute Veichältnis mit den Nkich^arstaaten 
j böckist nnangenc?nne Fol-^en für die ungari-
i iche Wirtschaft hat und daß eS im Interesse 
der Wiederam'richtnng der ungarischen Pri-
» l̂ativirtfchaft unu>m.gänglich notwendig ist, 
sür die ungarische Industrie und den Handel 
neue Märkte zu schaffen, die gesunde Ar­
beits m>5glichkeiten sichern. Die Del̂ ^^tion 
wird fetzt zusammengestellt nnd wird ihre 
erste Reise w böu nächsten Wochen antreten, 

um nach Vec^räd und Zagreb :^uch die wirt-
sct,astllchcn Zentren der cnderen Nachfolg." 
staaten zu besuchen und Verbiadung anzu-
tniipsen. 

X Die Relhenfolfle der Währungen. Alan 
Anderson, PrcWent der Interiml̂ tlona-
len Handelskammer, gruppierte in cmem 
Ncserüt die Staaten nach der Eta''. î̂ :î t ih­
rer Währungen in folgender zum Teil über» 
raschender Weise: 1. Bereini.^te Staaten, 2. 
Oesterreich, 3. Ungarn, 4. Finnland, 5. 
Dentscl?la?''d, 6. Tssbecbossttvakei, 7. Bulga­
rien, 8. Portugal, 9. .s^ollan'd, 10. Kanada, 
11. Großbritannien, 12. Schweden, 13. 
SclMiz, 14. I u g o s l a w i e n, 15. Uru­
guay, 16. Rumänien, 17. Spanien, 18 Ita­
lien. 19. Japan, 20. Norwegen, 21. Däne­
mark, 22. Griechenland, 23. Brasilien, 24. 
Polen, 25. Belgien, 26. Frankreich. 

X Die neuen ungarischen Banknoten. Die 
ungarische Nationalbank wird die aiäs P e n-
g ö lautenden neuen Banknoten im Woge 
der grî ßeren Geldinstitute am 27. d. M. in 
Verkehr bringen. Es wird Noten zn 5, 10, 
20, 50, 100 und zu 1000 Pengö geben. 

X Auswertung der Leibrentenverträge in 
Oesterreich. Wien, 18. Dezoniiber. Der Fi­
nanzausschuß des Ä^tionalrates hat die Ver­
längerung des FusionSbegi'lnstignngSgesetzes 
>bis En^de 1027 beschlossen. Weiters wurde 
das sogenannte Leibrentengesetz angenom­
men, das für Leibrentenverträge eine Auf­
wertung vom 500fachen bis znm 3000fachen 
des auf alte Kronen lautenden Versiche­
rungsvertrages innerhalb bestimmter Ren-
tengrenzen festsetzt. 

X Reform des Aktienrechtes in Ungarn. 
Aus Budapest wird gemeldet: Die Regie­
rung plant eine Reform des Aktienrechtes, 
die bezn>eclt, die fchswilidelhafte Gründung 
neuer Gesellschaften zu verhindern und den 
kleinen Aktionär zu schützen. Im Sinne 
der Vorlage werden die Statuten der Aktien 
gesellschaften den heutigen Statuten der Na 
tionalbank angepaßt und die Verwaltungs 
räte aufgehoben. Der DireltionSrat wird im 
allgen^einen aus mehreren Großaktionären 
bestcihen, während die kleinen Altionäre ein 
Mitglied delegieren können. Den Direk­
tionsrat bildet sonach ein Auksch^ß der ? 
tionäre, der den Generaldirektor ernennt 
und entläßt. 

X Ankauf der Majorität der Wiener 
Unionbankaktien durch die vsterreichifche Post 
sparkafse. Wie gemeldet wird, hat die öfter 
reichiische Postsparkasse die bei ihr erliegen 
den Unionbankaktien, die etwa drei Vierte! 
der gesamten Aktienemission umfassen (somit 
3' Millionen Stück), käuflich erworben. Der 
Preis, zn dem sie die Aktien übernimmt 
wird einfach von der Forderung, die fie an 
das Bankhans Bösel hat und die sich mit et 
wa 11.3 Millionen Dollars beziffert, abge 
schrieben. Hiebei muß aber bemerkt werden 
daß diese 11.3 Millionen Dollars nicht den 
endgültigen Debetsaldo darstellen, weil eben 
der Wert aller anderen verpfändeten Aktien 
und sonstigen gegebenen Sicherstellungen 
hievon in Abzng gebracht werden muß. Die 
Uebernahme der Aktien durch die Postspar 
kasse ist nur als eî  Provisorium gedacht 
das den Znieck hat, den ruhigen Boden zur 
Fortführung weiterer Verhandlungen zu 
schaffen. Es wird sich darum handeln, ent 
weder im Fusionswege oder durch Heranzie 
k)uug ausländ''sssier Interessenten die Unisn-
ban? in neue Verhält-nisse zu übersühren. 

Tkeater und Kunst 

NationaWeoter in 
Maribor 
Repk'to re 

Montag, den 20. Dezember. Geschlcffen. 
Dienstag, den 21. Dezember um 20 Uhr: 

„Manon". Ab. A. 

-s- „Der Orlow". Am WeihnachtStag ge­
langt die-Schlageroperette „Dcr Orlow", 
nach der „Gräsin Mariea" w<>'!il einer der 
be'sten Schlager der ve '̂̂ lossenen Saison, znr 
Erstauf^hrung. Das Tbeater bleibt weien 
der Proben für diese Oderette aim Mitt-
tvvch und Donnerstag geschlossen. 

Eine neue î peretteninf̂ enier«"  ̂
roffS. Am 18. Dc^e'mber brachte Alexander 
T a i r o f f in sc îndm MoMuer Kwmmer-
theater eine tteue Lecocq-Jnszenierung her­

an?, die !^perette „Tag und Nacht^. Diefe 
A'.'.f'schrung soll die Entwicklungslinie fort-
ctzen, deren Auftakt TairoffS ter'hmte Re­
gietat „GiroflL-Girofla" war. ES ist die von 
)m geschaffene Form der „musikalischen Ex-
zentriade", wie er sie selber nennt, in der 
die Elemente der Satire, Parodie und Äro« 
teste sich austcben. 

-i- Ein neuer KomP0nisteu»PreiS. Anläß-
lich des 10v. Todestages Beethovens 1927 
h a t  d e r  P r e u s z i s c h e  S t a a l  e i n e n  B e e t h o  -
ven - Preis geschafsen, den die preußische 
Akademie jährlich an Tonsetzer vergeben 
wird. Der Preis beträgt jährlich 100.000 Mk. 

-s- „Wozzek" in Leningrad. Im Leningra-
der Opernthvl̂ ter gelangt demnächst Alban 
Bergs „Wozzek" unter Leitung des Dr» 
nischicow zur russischen Uraufführung. 

Musikalische Notizen. Das Komttee der 
I n te rna t 'Z t t a l en  Mu j i kauSs te l l ung  i n  Gen  
hat den Leiter der früheren Jnternaticmc»len 
Festspiele in Zürich, H. W. D r a b e r, M 
Generalsekretär der Ausstellung nach Gens 
berufen. — Ten Freunden der Tonkunst 
dürfte die Mitteilung willkommen sein, daß 
v o n  d e r  S  t  o  r  c k  s c h  e  n  M u s i k g e ­
schichte, die längere Zeit auf dem Bücher 
markt fehlte, soeben die 6. Auflage ausgege­
ben wurde. Die neue votl Dr. Julius Mau« 
rer vorgenommene Bearbeitung berücksich­
tigt die neuesten Forschungsergebnisse sowie 
die modernsten musikalischen Probleme. DaS 
zweibändige, sast 1000 Seiten starke Werk 
ist bei der I. B. Metzlerschen Verlagsbuch­
handlung in Stuattgart erschienen. 

Kino 
V u r g« K t n o. 

Ab Montag den 20. bis einschließlich Mt 
woch den 22. Dezember gelangt eine herrli 
ck)e Komödie in 6 Akten, .und zwar: 
un f t ^ l d i ge  Aben teu re r i n "  m .  No rma  She«  
rer, bekannt aus dem Film «Prater* i» 
der Hauptrolle, zur Borführung. Abgesehen 
von den ergötzlichen Abenteuern der kleine« 
Abenteurerin sind es wohl auch ihre herrl̂  
chen Toiletten, die jedermann entzücken müs« 
sen. Der Film unterhält zwei Stunden «s 
das ki>stlichste! 

A p o l l i - l k i n s .  
Noch bis einschließlich Mittwoch den SS 

Dezember wird der erfolgreiche, gewaltig  ̂
in seiner 10aktigen .̂ ndlung fo gehalt« 

volle u. äußerlich so prachtvolle Filmschla 
gcr „Die entblätterte Rvse" (Da» W«»de, 
der hl. Theresia) vorgeführt. Ein Film, wie 
er bisher noch nie gezeigt wurde. Bon de» 
packenden Inhalt bleibt kein Mensch unbe-
rührt; trotz der schweren Tragik hat er aber 
einen versöh îenden Schluß, wodurch er all­
gemein befriedigt. Man versäume nicht diese 
letzte Gelegenheit und sehe den Film an. der 
die „Weiße Schlvester" noch bei weitem übn-
trifft. Da dieses Werk auch ethisch und erzie­
herisch von großem Werte ist, finden an de« 
Nachmittagen auch Schülervorsührungen zu 
ermäßigten Preisen statt. 

K i n o  „ D i a n a "  i n  S t » d e « c k .  
Ab Samstag den 18. bis einschl. DienStag 

den 21. Dezember wird das herrlich -chöne 
Lnst'piel in 6 Akte«t: „Der Gardsofftjin  ̂
(Der Leibgardist) nach der gleichnamigen, 
weltberühmten Komödie von Franz Moluar, 
vorgeführt. Kolossale Handlung, prachtvolle 
AuSstattnng. Nfred Abel und Maria Korda 
in den Hauptrollen. 
Vorstellungen: an Wochentagen um halb 7 

und halb V Uhr abends, an Sonn- und 
Feiertagen um 4. tt und 8 Uhr abends. 
Ab 22. bis eî chließlich 23. Dezember: 

das packende Filinwerk „Die letzten vier Ge-
k«inden". 

Don der Von-IIlm-
MseMchaN 

Die auf dem ganzen europäischen tkonti« 
nent rühmlichst bekannte Pan-Film.Aktien» 
gesellschaft in Wien teilt mit^ ^ß sie zum 
Zwecke eines geeigneten weiteren Ausbaues 
ihrer ProduktionMtte in Wien ein neueS 
FilmProduktionsunternehmen in Berlin ge­
meinsam mit den anerkanntesten »Fachleuten 
ins Leben gerufen hat, das uu< ^ter dem 
Namen: 
P a n - S u t o p a - F i l m g e f e l l >  

schaft m. b. H. Berlin 
demnächst seine Tätigkeit aufnehmen wird. 

Es ist binläuglich bekannt, daß die Pan-
aktiengcsessj.lmft Wie» vornehmlich in «»lle» 
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Sukzessionsstaaten ein auSgedchnteS. vorzüg­
lich funktionierendes BerleihungSnetz besitzt; 
pe steht nun im Begriffe, diese Einrichtung 
«och in bedeutendem Mahe zu erweitern «ld 
wird die Produktionen der vereinigten Ge­
schäften in großartiger, filmtechniisch hoch­
wertiger Weisse auf den Markt bringen. 

Dieses solide Unternehmen hat bisher be­
sonders in unserem Staate das Kinopu>c»li-
tum in jeder Weise an sich zu fesseln gewußt; 
dies beweisen die erfolgreichen Kassa.Aug-
stücke: „Fiaker Bratfisch", letzte Wal­

zer" von Htvauß. .Die Frau auS dem Mener Meisterschaft. Die Herbstmeiftsr-
Orient", „Der elektrische Stuhl", .Die ver- schaft wurde gestern entschieden. B. A. C. 
tauischte Braut", „Bandit Pancho Lopez", holte sich gegen Hakoah einen Punkt und 
„Fünfuhrtee in der Ackerstraße" usw. Ganz wurde d< ît Herbswieis^r. Admira kam auf 
besonders hervorzuheben find ober die Fil-i den zweiten Platz. — Folgende Spiele wur-
me: „Rosenkavalier". „Der Gardeossizier" so-' d«„ ausgetragen: B. A. C. — Hakbah 1:1, 
wie die gesamten Produktion der Pat- uttd.Mmira — Sportklub 3:0 und Slovan — 
Patachlm-Filme, die alle einen beispiellosen' W. U. C. 3^2. 
Siegeszug über die „Welt der Leinwand" 
hinter sich haben und allein schon für dieses 
hervorragende Unternehmen sprechen. 

Aus der Sportwelt 
G. K. Marwor in Graz 
Vwte Haltung der GLfte. — „Sturm" ge­

winnt mit 4 :1 (4 : 0). 

Dle Grazer „Mcntagszeitung" bringt 
über das interessante Vtotch, bei dem 1. S. 
S. K. Maribor mit Ri'lcksi,:^ aus seine letzte 
hiche Nioberlnge verihältnisnväßig gut ab­
schneiden konnte, muUtehellde Einzelheiten: 
Jil einem Teil der Sonntaysblätter hatte 
„Sturm" das Spiel wegen des samstügigen 
Rogens abgesagt. Die infolge Witterung«-
ulnschwunges rückgängig gemachte Absage 
konnte nur mehr mittels Radio und eini­
ger schnell hergestellter Plakate mitgeteilt 
werten, so daß nur ein enger Kreis dem 
Spiel beiwolhnte. Was schließlich nicht viel 
ausmachte» denn das Spiel bot a»tf keiner 
Seite eine Offenbarung. Die Marburzer, die 
aiuf eigenem Boden von „Sturm" 8:9 ab­
gefertigt worhen waren, h««ben durch die 
Einftellung Wenings kaum etwas ge­
wonnen, nran konnte an der Elf großen Fleiß 
und gute 'Aonbitilon feststellen. Sonderap­
plaus verdiente sich lder aufopfernde Tor­
mann, das Übriige Hinterspiel z^e mit besse­
rer rechter Seite. Der Angriff spielte kick 
Md ruch, Wening zeigte wenig. „Swrm" 
h a t t e  n i c h t  a l l e  W i a n n  z u r  S t e l l e ,  D e l l i n -
ger, OroSzy und Gert gingen stark 
ab. Äe rechte Seite sehr schwach, aber auch 
Waldhauser schlug sich äußerst un­
g l ü c k l i c h ,  ? l  l l  n l  e r  2  u n d  S t r a k c v i t S  
berdarben viel durch Zögern. > Das Hinter-
sipiel na!?)m den Gegner nicht rocht ernst, M-
mcr 1 stand deshalb vor mancher jchweren 
Aufgabe. 

„Sturm" spielt mit dem Winid, eine Bom­
be von S i n k 0 w i t s ch gcht an die Latte. 
Riposten von „Maritwr" werden jämmerli-ch 
vechant. In «der achten Minute ist Josef 
D 0 lle r erlfolgreich, in der 
zehnten Minute bringt Strakcvits 
einen schönen Wpifler :»n. Er ist auch der 
Jllitiator des dritten Treffers, seine Borla­
ge übermmintt SinlKowitsch in ^r M. Mb-
nute und senldet unhaltb« ein. „Sturm" 
nimmt nun das Spiel etwas leichter, so daß 
erst in der 33. Minute Allmer 2 den Stand 
auf 4 : 0 echöhen kann. Ein Elser gegen 
,MariIbor" wird «Mchtlich verschossen. ^ 

Nach der Pause erscheint Maribor" mit 
ewem neuen liniken Decker und greift mit 
Rückenwind heftig an. Die 15. Minute bringt 
ihm den Ehrentreffer durch B r a t u S. 
Weiterhin lbleM das Spiel offen, zeitwe'rli-g 
verlassen Josef D 0 l l e r und der Marbur-
Aer Mittelläufer wegen Verletzungen das 

Angriffe, ungenaues und schablonenhaftes 
Paßspiel des „Sturm"-Vorspieles erleichtert 
ihnen allerdings die Arbeit. 

Naplb — Merkur 
^ 2 : 0  ( Z : 0 )  

Im gestrigen, am Rapidsportplatz ausge­
tragenen Freundschaftsspiel konnte die „Ra. 
Pid'̂ -Elf nach jederzeit überlegenem Spiel 
einen hohen Sieg seiern. Beide Mannschaf­
ten waren gezwungen, in ziemlich gemischt 'r 
Aufstellung (Offenhaltung der Geschäfte!) 
AU diesem Spiele anzutreten. „Rapid" selbst 
erlitt hiedurch keine Schwächung, doch mach­
te sich ihre Spielstärke erst in der Aweiten 
Halbzeit, als sich die Leute, auf ganz unge-
»söhnten Posten eingestellt, notdürftig zu-
lam-mengespielt hatten, gewinnbringend be­
merkbar. „Merkur" wieder, der in letzter 
Zeit einige seiner besten Spider durch Ue-
bertritt vtrlor, war gezwungen, dieses Match 
in sehr schwacher Aufstellung zu bestteiten. 
Das Spiel selbst stand sportlich nicht aus der 
Höhe. Bo^nkoMination wurde sehr ver­
mißt. Der Ball befand sich zum Großteil in 
der Luft, meistens ganz ziel- und planlos ge­
treten. P au li n, der linke Flügel der Ra-
pidler, der diesmal als rechter Verbinder 
eingestellt war, wa? die Triebfeder des An­
griffes. Sein entischlossenes Handeln wirkte 
auf seine ihm brav zur Seite stehenden Nach­
barn günstig ein. Bei „Merkur" waren 
Skalak und Mölnar gut. Letzterer 
hat jedoch von seiner ehemaligen Form viel 
eingebüßt. In den Torehren teilen sich 
Pauli« 6, Tergletz S, Pernat L. Löschnigg 
! l̂. 1, Letnik 1. Schiedsrichter Herr N e-
mee gut. 

: 1. GGA. Maribor Res. — EK. Vvsbada 
ö:V Der Reserve „Marlbors" gelang 
es, im gestrigen, am Maribor-Sportpmtz 
Msgetragenen Freundschaftsspiel wieder ei­
nen verdienten Sieg zu erringen. SK. Svo-
boda zeigte ein sehr schwaches Spiel und 
konnte sich gegen die immerwährenden An-
grisfe seiner ^gner nur schwer behaupten. 
Einzig und allein seinem Goalmann M e r-
n i g gebührt das volliste Lob. Herr M 0-
h 0 rk 0 leitete das Spiel in einwandfreier 
Weise. 

: Biemia i« Zagreb. Der Wiener Fuß. 
! l̂lklub „Bienna" gastierte Samstag und 
Sonntag in Zagreb. Am ersten Tage blieb 
das Wettspiel mit ,Gradjanski" unentschie­
den (3:3), am zweiten Tage hingegen »mrde 

SB». Die gegenüber der evsten Halbzeit um Vienna im Revcmchelampf mit ö:i (3:0) ge-
eine Klasse besseren Verteidiger stoppen alle schlagen. 

: Budapester FichbaU. Gestern kam daS 
Finale um den A. m a t e. u r p 0 k a l zur 
Austragung: Kis^st schlug Universität mit 
4:3. Das entscheidende Tor fiel in der-141. 
Minute, da bei der normalen Spielzeit 1:1 
und bei der Verlängerung wiederum 3:3 er­
zielt wurde. 
: Soieluhs großer Sieg. Karol K 0 K e-
l u h, der hervorragende Allround-Sports-
man, ist speziell als Tennisspieler eine Klasse 
für sich. Er beteiligte sich an dem großen 
Profesiional-Turnier in C^nes, das vor ei­
nigen Tagen beendet wurde. KoZelich beiivics 
neuerlich seine hohe Klasse und besiegte alle 
seine Z^rufskollegen, die aus Deutschland, 
England, Spanien usw. nach Cannes zur 
Teilnahme an dem Bristol-Cup gekommen 
waren. Im Finale schlug KoZcluh den Eng­
länder Albert Burke überratschend sicher 
mit 3:6, 6:1, S:2, 6:0, damit den ĵ weis er­
bringend, daß sein im Vorjahre erfochtener 
Sieg in der Weltmeisterschaft skr Professio­
nals durchaus verdient war. 
: Sine Nachfolgerin Mlle. LenglenS ist die 

schottische Tennismeisterin Brownes 
welche sechs Jcchre die Meisterschaft von 
Schottland innchatte und sich setz in Glas­
gow als Tennislehrerein betätigen will. 
: Stabhochsprung gehört lns Durnpro-

gramm? Der internationale Achletiikverband 
plant, einer Pariser Meldung zufolge, den 
Stabihochsprung aus dem Progrmnm der 
Olymj»iade zu streichen und mit dem Turnen 
zu verbinden. Von feiten der einzelnen Na-
tivnalverHSnde ist starker Mderstand ge­
gen dieses Projekt zu erwarten. 
: Neuerliches Todesopfer eines Boxkamp­

fes. L 0 n d 0 n, 17. Dezemiber. Nach Blät­
termeldungen aus Newyorik nahm ein Box-
kanvpf in Minvapolis einen tödlichen Aus­
gang. Der Leichtgewicht!« Dr. D 0 r g-
lund starb, kurz nachdem er in der sech­
sten Runde von seinem Gegner knockout ge 
schlagen war. 

: Tausend Spriinge über 4 Meter. Char» 
les H 0 f f, der jetzt einen schwedischen Ma 
ilagtir nantenZ Brandberg hat, erzielte dieser 
Tage in einem Theater seinen 1000. Sprung 
über 4 Meter, wobei ihm ein Anlaus von 
kaum 12 Metern zur Verfügung stand, yosf 
hat zugleich mit Rurmi und Wide ein An 
gebot von Phle erhalten, sich seiner Gruppe 
anzuschließen. Pyle soll bei seiner Lenglen-
Tomnöe viel Geld verloren haben. 

«yer«. 

. a. Tiere, die Metalle zernage«. Daß Ratten 
bleierne WasserleitMgsrohre zernagen, dürf 
te wohl nicht alltäglich sein, aber es kommt 
doch hie und da vor. Damit aber noch nicht 
genug: es gibt sogar Insekten, die Blei zer­
nagen können. So komnlt eS vor, daß Holz­
wespen Bleiplatten zernagen, die ihnen im 
Wege sind. In Schanghai nagen Holzbienen 
(Fylocopa) Löcher in die Bleikabel der Tele­

graphenleitungen, um darin ihre Nester an­
zulegen. Diese Bienen haben die Gewohn­
heit, ihre Brut in allerhand Röhren abzule­
gen. — Selbst Schnecken sind zum Durch­
löchern von Bleirohren fähig, wie man im 
Hasen von Rio de Janeiro feststellte. Dort, 
zeigte eines Tages das Trinkwasser einen 
salzigen Beigeschniack. Als man der Sache 
Mlf den Grund gwg, fand man das 20 Jah­
re alte Bleirohr der Wasserleitung über und 
über mit einer Schneckenart (Chiton) besetzt, 
welche die Löcher verursacht hatten. Hier 
liegt aber wahrscheinlich keine Nagetätigkeit 
vor, sondern die Schnecken werden eine ätzen 
de Säure abgesondert haben, welche das 
Bleirohr durchlöcherte. 

a. Riecht man rechts oder links bester? 
Die meisten Menschen wissen wohl genau 
darüber Bescheid, ob ihre beiden Augen 
gleich leistungsfähig sind oder ihre Ohren 
in gleicher Z înlieit aufnehmen und wissen 
auch, da dies häufig nicht der Fall ist, wel­
ches das empfindlichere und das schwäck)ere 
Organ ist. ?^ran haben aber bisher wohl 
nur sehr wenige gedacht, zu untersuc^n, cb 
sie mit der linken Nasenhälfte ebenso gut rie­
chen wie mit der rechten. Deutsche und fran­
zösische Forscher, vor allen Dingen E. Tou­
louse und N. Baschide, haben sich neuerdings 
auch damit befaßt. Dabei hat sich herausge­
stellt, daiß der größere Teil der Menschsn 
mit der linken Nasenhälfte besser riecht als 
mit der rechten. Von 64 Versuchspersonen 
rochen z. B. öS links besser. Bei einzelnen 
Personen war ein Schwanken zu beobachten, 
indem zeitweise links besser gerochen wur^, 
zeitweise rechts. In der Regel erklärte sich 
die schwächere Riechtraft dann durch einen 
leichten Katarrh. Welchen Einfluß die Un­
gleichheit der Nasenraumhälften, die bei den 
meisten Menschen durch Quetschung wäh­
rend der Geburt entsteht, auf d^ Gerut^ 
sinn «lsübt, gUt es iloch zu unterisuchen. 

— Das neuaufgebaute Reims soll jetzt die 
schönste, modernste Stadt Europas sein, zu­
gleich eine, wo man zu den Wohnungen die 
Bewohner sucht. 

— Die amerikanische Schriftstellerin Mar­
tha Ostenio erhielt für ihren Roman „Der 
Ruf der Wildg^e" den Preis von 1V0.000 
Dollar. (Allch die geistige Arbeit wird noch 
mit Gold abgewogen — in Amerika.) 

— Die Kopfhaut sinkt mit dem Aelter-
werden nach dem Munde zu herab und so 
entstehen viele Falten. Ein HautauSschnitt 
über Ohren oder an der Stirn und Hin­
aufziehen sowie Zusammennähen der Haut 
genügen, um ohne Steinach — zu ver­
jüngen. 

v«i»OeOD«W ZiZ. Wro»O» 0QIU»«I«WW »H, 

- »«Union 
Wtvi»tre«6e: Vewtk» Vlrtuoien I?u»si5cde 

SinUeri« N«»»» »«ssso», k^rl. N»?» ^onO. 

»e?n,: VI»tz«e»»ItOss «. z. teopl«»«». 

de, Njldrixen Kwv!« KSnstlee Kn,«lOtt un6 
clei toMttzea pus»l»cde» Iw,«, 

veUian — 7 VW. LinUitt krel. 

««now, «1»^ 

Kl l t «  

Ltstt Hit.M»W Will 

S-rch»« srmhw«. .Wo« HSre ich, Jhrr 
Frau hat schon wieder Zwillinge bekom­
men?" „Frau, sagen Sie? Das ist ja der 
reine Vervielfältigungsapparat!" (Bühne.) 

Mildernde Umstöude. Ein Vagabund ist 
angeklagt, einen Telegraphendraht mutwil­
lig durchgeschnitten zu haben. — Vorsitzen­
der: „Angeklagter, haben Sie noch etwas zu 
Ihrer Verteidigung anzuführen?" — Ange­
klagter: „Das nicht, Herr Richter, aber ich 
möchte Sie bitten, î Berechnung der Frei­
heitsstrafe nicht die Länge, sondern die Äcke 
des beschädigten Gegenstandes zu beriicksich-
tigen." (Orell Füßlis Jllustr. Wochenschau.) 

^cktunß  ̂ k^suskrsuen! ^cl̂ tunx — ttsuskrsuen! 

0I«n»t»s UN«I 

zroker V/illimsrlet 
ttjr5ck-, l?ek' lln«j ttasenkleisck xeteilt, I?llclcen, 8cti!ö-
ze!» l̂ suk un<1 ^unßleg sovie k îr5ck-k l̂!et, empkieklt 

IN ssrüöter ^usvskl 137», 
X. Ks/, u. <Zi«vnI trg. 

u. »»«rkvnnun» 

«tv Ii»U>lr»NIßi«n 5p«»I»INU» 

le « V v V VI 
Herr vo^6«noviä l 

led ersckt« e> eine pflicW, IdneN meinen v>»k Ks 
iw «etlprspiittit. «uuuÄrüekea. veicke» mir 
k«lio!fen kl,t »0 ick lett riem Oewoued« Idkei seickitt?-
ten 5KÎ Î ()l)()Vll̂ 8 um 4 kx »n Oeviedt »nxenommen 
kftde. ttleMr «i»nke ied ldnea vtlrmsteni, «I« 81« mied von 
einer kurcktdssen Kr>nlckejt xerettet k»den vnct «fzuck« um 
?usenäunx von Netteien S k^>,cken ?kl?KOV0VI.̂  

Vel. veilrekEk. (viMit) 7./Vl. ISSö. 
bin dveksektun? Itotsc» Voseit. 
ke»mtia del 5tri»»»er ^ I(vnix. 

»t 

WILMMWIIMj 
Qebe einem ?. ?. Publikum von 8t»cst und 
deksnnt, daS ick <to8 (Zssttlsus „VKZNU VOßH", 
^eiiska c. 5S vorm. N. mit 1. Banner 1927 
abemekmen vercle. ^e!ne ?. I. OS5te vercZe ick 
trackten. stets Aller8elt8 xut 711 bedienen. Oute Kücde 
und ecilte ttslozisner V/eine stets 7ur Verla xune. 
Um ^aklreicben ^uspruck bittet MGeWNlc. 

INI» 

beim înk»uk einen 8psiierß^snß^ in clie 
CVSßD Ich 7u maciien, clenn 

dort bekommen 8ie moderne perl-, 8:?-
pkier-, (^mö-Kinß^e und Okrß^ek^n^e 7U 
clen bjlliß^8ten preigen beim 8e!b8ter^euxer 

Ztlol» Ztumpß 
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Kleiner Anzeiger. 
MUWP»H«MTUUW 

<Zr»tI» 
erhalten Sie ein wollene« l»ch. 
wenn Sie Waren i. Werte von 
Din. !00 kaufen. I. Trpi», Ma« 
ridor. Glavnt tr'g 17. l3A)l 

K«p»r»t«rG«> 

lttMkklval.v5»t 

i»»wiw >» 

U»iit«r, V«IrW^ 

IttllliU«» 

vemischtWarenhlmdluUg, einge­
richtet, wegen SeschäftSverände 
rung sofort pu verkaufen. Sme-
tlmova ul K4. lZ037 

18 Joch prima Landwirtschaft 
in der Nähe von EveÄna. mit 
2 Weingürten, schöne Lage, Gö« 
pelbctrieb, Dresch- und .'Butter­
maschinen. reichem lebenden u. 
toten Fundus, zu verkaufen. — 
Adr. Verw. 13780 

I» Klwtzl 

»a»ft «lte» «sw» Etver »b 
f.llch- «.«sie. «.Ilgee. Z«. 
»etter, Maribor. SSSS 

Schöne, grotze V«pp««ek»rlch' 
tung zu verkaufen. Anfr. bei 
Tapezierer Bubak, Betrinjska 
ulica. 1SSS4 

Grober vtetallbaalafte» stabil, 
fast neu, Filllofen. Fahrpelz. — 
Vr^orLikeva ul. I«, Part. 

13723 

Rote Dackeltzündin. k Monate 
alt. abzugeben. OskrbniStvo Log, 
Post Limbuö^ ^1Z73ü 

Ehriftbäume zu verkaufen. Aor-
di^Pekre. 1Z?40 

Gut erhaltene Mh«afchi«en v. 
1<X) Din. aufwärts bei Alois 
Ufsar. Nähmaschinenhandlung, 
Maribor, Gosposka ul. Zv/I. 

1375L 

WeihnachtSgeschek! Schwer. Fa« 
milienf^lber, MV fein, fsir S 
Personen. Anfragen aus Äefäl. 
ligkeit von y—10 Uhr vormit­
tags Trg fvobode 8, chemisches 
Laboratorium. 13778 

Schönes Puppenlervice auS fei­
nem Porzellan zu verkauf'.'N. — 
Adr. Berw. iZ791 

GrofigeblumteS Ere« de Chine-
Kleid, ganz neu, billig z'.i ver-

Antike fapmische Vase», fapa-
nksches Vtoeeaferviee, 'Sieder-
metnlampen. Leuchter. Obitmef 
fer, Moecalöffel. Brachen, Rin­
ge» Silberherrenuhr, Märchen­
bücher, Romane, echte Scheren-
schnitte, russischer Samowar, 
Puppenküche, Dampfm.'.sckine, 

Vasen. Kassetten und Benchie-
dene Gegenstände. 

Herr«»i»ter«A»tel, Amü 
Damenmäntel, Kleider, Schu 
Schals, Pelze. Tischdecke, Hand« 
arbeiten usw. Aleksandrova ce-
fta Nr. 24. Hausflur recht». 

13780 

Neue <Safthauseiaricht»nß preis­
wert zu verkaufen. Komplett. 
Anfr. Gasthaus Marek, Mlinska 
ul. 10, 13778 

Schöner groß. Piippenkochherd, 
ken son>te z. Kochen sehr gut ge» 
nettes Puppenzimmer, einge« 
richtet, schönes Puppenbett mit 
Gliederpuppe, Wüsche u. Klei­
der dazu, preiswert zu verkau­
fen. Anfr. Verw. 13788 

lporzelanqeschirr. grotze Braten­
schüssel. v Speise- und v Sup­
penteller. a kleine Teller, versch. 
Salat- und Kompottschüsseln 
ein GlaS-Tafelaufsatz mit v kl. 
Tellern, v Stut>eng!äser, alles 
neu, preiswert zu verkaufen. — 
Anfr. Verw. 1Z737 

Spielsacke». Festung, Maschinen 
gewehr sowie Kindermäntel und 

kauf^ Adr. Berw. I27V0 

rima gemästete Fettgänse, per 
ilogr. 2a Dinar, zu habsn >m 

Delikatessenqeschäst Prinei5, ge­
genüber Südbahnhof. 13810 

GeflÜgeMiflge, diverse tilröben» 
erhältlich TrZaSka cesta 13. 

13312 

^rren'Lackschuhe. Adr. verw. 
13782 

FeinS. Eonnenrosenöl zum Bäk-
sowie zum Kochen sehr aut ge­
eignet. billig zu verkaufen. — 
Mat,. 2idovska ul. tt. 13779 

Sämtliche Gsethe, »»d Schiler-
L^' ke, elegant, grün-goldener 
Einband, gut erhalten, geeignet 
für Weihnachtsgeschenk, billig z. 
verkaufen. Slovenska ul. 24/1. 

Ein Kinderpferd auf Rädern, 
Marke „Knopf im Ohr", billlc 
abzugeb^ Anfr. Verw. 138v! 

Zwei ^sperl (Oefen) sofort bil 
lig abzugeben. Smetanova uli 
ea »1/1. 1380d 

Gut erhaltenes Klewier wegen 
Platzmangels billig zu verkau­
ft. Nachtigall. Reseljeva ul. g. 
Kolonie. 1380« 

Wegen Platzmangels billig zu 
verkaufen großer Stchfpießel, 
Waschkasten, Blumenkorb. Nacht 
kästen. Bücheretagere, Heiligen, 
bilder. Anfr. Tkalska m. 8, bei 
Florian. 13803 

Ein Kinderrodel zu verkaufen, 
vetrinjska ul. S. 13729 

GeschSftSlokale «nd Magazine 
vermietet Pokosn. zavod. Anfr. 
Kralsa Petra trg. beim Haus­
meister. 13744 

Gutsitzende VLckerei samt ^chö« 
ner Wohnung zu verpnchien. — 
Alles weitere mündlich. Smeta­
nova ul. 39. 1Z79Z 

Schönes Zimmer an 2 H.'rso-
nen zu vermieten. Adr. Verw. 

1379k 

Schönes, möbliertes Zimmer i. 
Villa, mit Balkon, elektr. Llcht, 
separ. Eingang, sonnseitig. an 
Herrn ab 1. Jänner zu vermie­
ten. Adr. Berw. i?708 

Schönes, reines, möbl. Zimmer 
zu vermieten. Aleksandrova ce­
sta 11. Tür 12. Iz78b 

2 Herren werden in Kost und 
Wohnung genommen. Gledali»-
ka ul. 2. Part. 13784 

Reines möbl. i^i«»»?. elektr. 
Licht, bei alleinsteh. Witwe, ist 
an soliden älteren Herrn oder 
Witwer, sicher angestellt. ?u ver-
mieten. Monatlich 1ü0 T)!nar. 
Anfr. Berw. t37VS 

Nett möbl. Zimmer» separiert, 
elektr. Licht, sofort zu vermie­
ten. Adr. Berw. 1370V 

Reines, möbliertes M»«e» «m 
2V0 Din. pro Monat zu vermie­
ten. Elektr. Licht, sep. Einqang, 
vom Flur, ab 1. Jänner an 
Herr». Adr. Verv. 137V7 

I» «tete» 

Snferot» dabea 

In der.Morvuraer 

Äettung den orvßten 

Erfolg. 

Sie Lokale, leere Zimmer, Ma. 
gazine, Freiwohnungen, Mo. 
natSzimmer, Gasthäuser. Ge­
schäfte usw. — Anmeldungen: 
wMarstan". Lekarnißka ultra 2, 
über d. Stadtapotheke. 13304 

Suche Kanzleiräume, eventuell 
auch ein oder zwei leere Zim­
mer im 1. Stock in Bahnhofnä­
he. Anträge unter .Kanzlei- a. 
die Verw^^ 1Z702 

Größeres, schönes, leeres Zim­
mer von ruhigem Fräulein zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
.»Dauernd" an die Verw. 13753 

O>m«o DI. 
, » 6.)'-

Ntziren dl«p» » N -
tterren dlaoa eekütivt » 100 ». 
vemea . ^ 

»u»v«o eNiiiiivi« 

Kontorifti». der slowenischen u. 
deutschen Sprache in Wort und 
Schrift, sowie auch deS Maschin­
schreibens mächtig, sucht Stelle. 
Anträge unter »1. Jänner" an 
die Berw. ^ 

Selbständiger K«»f«a»n, 40 
Jahre alt, slowenisch, deutsch 
sucht Nebenverdienst als Lager, 
balter usw. in der Provinz. Ge­
fäll. Anträge unter »Sttebsam" 
an die verw. 13777 

OB«» 

Lehrj»»« wird aufgenommen. 
" Murko. 

13Ü7Z 
Spezereigeschäft vto 
Meljska cesta 24. 

«»ffeehauS - Kasiieri», K»ffee-
koch, Lehrjunge oder -mSdel, 
Z«träAer(in1 gesucht, vorstelle 
von 2—4 Uhr velika kavarna. 

1ZS79 

KaffeemSdche« sowie nette Zahl­
kellnerin, wenn auch Anfänge­
rin, für sofort gesucht. Tradjan-
ska kavarna, Vjelovar. 13774 

Provistonsoertreter für Mari­
bor und Umgebung sucht lei­
stungsfähige kroatische S^rituo-
senhandlung. Offerte sub „H. 
B." an die verw. 13780 

rächt. APOthekerlad«a»t wird 
per sofort gesucht. Apetheke »Z. 
hl. Anton", Frankopanova uli­
ca 11. 13781 

Gegen fixen Gehalt und wei­
tere Begünstigungen akzeptiert 
Berfii^rungSgesellschaft in Ma­
ribor sofort zwei tüchtige 

an die verw. 

. ... „ .uge. 
diskrete, unter „Natursreund 

HiklllLlle 

kiukt »u «len tivckitea 
laxeepkel,«, 

M. KoSMVML 
Nartl^, Lloveneilli utiea 1 

»»»»»>»»»»«> 

pi5e«el 
ie«epkG» 

Zcditl« 
K»i« 

dallinnt deeter (Zuelittt 
tZAlick «u d»o«a 

die w der Branche eingeführt 
sind. Schriftliche Anti^äge an 
die Berw. unter „ Dauernder 
Postens 137KS 

- Verlöre» 

Sehr schönes vrillantohrgehän-
ge verloren. Der ehrlime Fin­
der wird gebeten, eS in der ver 
waltung d. Bl. abzugeben. 

13813 

AsrresPmideilz 

(Z«G»n ö^u»k«In 
tklowiovk«« Sekm»r7«„ 

»lißivmsi»»« Küf. 
s>« »ek«,Rod». t»«l 
7 0 k m » s » » » »  t r o p f « m i t  

o«j«r »uf ?uok«?. 
un«t 

^uUsn'.fisx« »>»S«imI»okuns 
in tl>» öack»^»»va' für 

un«t l,» 
«t»» d«»«» ^iu«l 

saaxav 
KKKKWKKKX?««» 

ml» ^«ntdo! 

Oberbeamter in Lebensstellung 
v. gewinnender Erscheinung. 3^ 
Jahre alt, sucht die Bekannt­
schaft einer Gutsbesitzerin oder 
sonst vermögenden Dame, wel­
che hübsch, intelligent und be­
scheiden sein soll. Antrüge, auch 

l>"»itile iieiHiiiillllM« 
lcsufen sie am dillixsten!m 

^l^oäe- u. (!siatitenexesckStt 

IKS 2. 
I3S78 

«II« 

^ i i N t ^ r s s i s o i A  

5ovle kür 11614 

Veiknsctits-Lesckenlce 
vercZen vexen ksummsnxel lol^encle Artikel xünzlick 
«usverkaukl DH O / IM ̂  ̂  ̂GA t^aussckuke 
u. xevSkre tür Nerren, 
vsmen unä Ktncler in k^ili uncl l-ecler, Kravstten, 
plyiken» l'sbak» uncl 2!ixaretten6c)8eti, ^ixarettengpit^e» 
öriekpgpiek 5c)>vie Lpielvaren, (ZelätsZAen, tterfea-

unä vsmenetuis, Vamenksvätsscken usv. U5v. 

^osip lülliuariL» Handor, Aavm trx 17 

? 
u. 

«f»»—r«>lekt« Str»p«-Soku»,G In «ollTlOAwe 

Kuskllkrung. Rut»GN. TVMOHvkGn» AtrvmpkM, 

tt«n«>»okHukG. ^ollRf>»«kO. ?kGrmokt«»etHO»» 

PO? Stvok 32 oin«?. — »ilO^GrI«g» V»I» 

«> Orlgin»!. pssGlsDN. 

S i s v l e o  ö o r n v t i ö ,  i i i i a r l t z o r  

»» /^I«k»»n«>wv» «»»t» 2S WW» ^ 

vonnarek»» un«> 
»8?»H 

groker 
von>u-!(»rpfen. tteckte, SeklNe »QWiG 

«««> emptieklt »uSerßt 

dttUeZt kozf, I^isck. u. Vilclztsnc!, QI»VNl ß^W. 

fuckI», ^»räer», lM»-» ?l5cdotter-, LlckikiSracdea-, 

8ekat unÄ I^edieNe k»utt äeo dSedNea 

prelRea 

Qo»posli» uliek 7 »7« 

d»«»»5«n (Z»»oktfl»n 

UA»!,» 

Unser wiystgeliebter Gatte, Vater und 
Großvater, Herr 

Karl Kukowitsch 
verschied nach kurzem, schweren Leiden am 
Sonntag den 19. Dezember um 10 Uhr 
abends. 

Die Betsetzung findet am Mittwoch den 
28. Dezember um halb 4 Uhr in Pobretje 
statt. 

Die hl. tzeelenmesie wird am Donnerstag 
den 23. Dezember um 7 Uhr in der Magda-
lenapsarrkirche gelelsen werden. 

Mariboe-ZlMnchen. 1S3lv 

Die tttmerndE Fa»Me SukvUttsch. 

137S7 ls» »«Ist», RiUe» tS. 

vrrrr»!, pui.ove«t. «»«vtmuiik 

s u. W0»zW»t«iik. vml. m SKvtt re« »KI 

5. 2s 
»Vieor«!.»« von ie»K0 

»tq«»«««« ««» str »i««»»,«,«» «k«u» «uiG! U » » » »I,«». J-»»»-«!». - v >»»»» »«a—a«»«, «d »« »««> „»««»««»»«! »kill«« »«a-I» 

v»»»« »«h»d«Il w Klar«»«». 


